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Ntonio hatte dem in neulicher
Vorrede geſchehenen Ver�
ſprechen nach etliche ſcho�ne
Bu�cherſonicht mehr neue
doch aber mit remarquablen
Sachen angefu�llet zuwege
geſucht unter denen zuerſt

vorgenommen wurde Petri Lambecii Diarium Sa-

eri tineris Cellenſis, ſoAn. 16o6.zu Wien ans
Licht kommen und ſchwerlich wieder auffgelegt
werden wird/ obees gleicheine neue edition.fu�r vie�
len andern meritirte weil treffliche Obſoruationes
ad Hiſtoriam Sacram profanam darinnen ent�
halten. Nachdem An. 1564. den 1. Auguſti die
Tu�rcken in der beruhmten Schlacht bey S.Gott�
Hard auffs Haupt geſchlagen worden und u�m
Frieden bitten muſten trugen Jhr. Ba�yſerl.
Majeſta�t vornehmlich Sorge wie ſie Chriſto
und ſeiner Mutter durch ein ſonderbahres Ex�
empel Danck ſägen mo�chten. Zu dem Ende er�
wehlten Sie. eine Wallfarth uach Marien�Zell
inder Ober�Steyermarck theils wegen der
vielen Wunber ſo daſelbſt geſchehen ſollentheils
weil das gro�ſſeſte griegs-Feuer u�ber die Stey�
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ermarck ausgeſchlagen wa�rewenn die Tu�rcken
bey S. Gotthard obgeſieget ha�tten.Doch ſchob
der Ka�yſer die Reiſe auff biß der mit ihnen ge�
troffene Friede durch beederſeits Geſandte rati—
ſiciret worden wa�re. Solchem nach zog der an
die Ottomanniſche Pforte beſtellte Ka�yſerliche
Bottſchaffter GraffWalterde Leslie den7. Maij
1665. nebſt ſeinem gantzen Comitat im Tu�rckiſchen
Habit zuWien auff eben auffdieWeiſe wie er
ku�nfftig in Adrianopeloder Conſtantinopel einrei�
ten wolte und reiſete den �5.Maij vonWien auff
der Donaufort. Denß8 Junijkam hingegen der
Tu�rckiſche Geſandteſobißher auff den Chriſtli�
chen Gra�ntzengewartethatte nach Wien aber
ohne einigen Zierrathund lachte vielmehr dern�
ſrigen Pracht aus. Lambecius redet ſehr artig
davon: Introitus a parteTurcarum minime re-
ſpondit expectationi, nee alia ulla re notabilis fuit,
præterquam truculenta quadam ſordidæ diſciplinæ
militaris ſpecie affectata elegantiæ negligentia:
at noſtri,quiad hune actum ſplendide pariter ac
ſumtuoſe ſe præparaverant, illis ipſis, ad quorum
ſe ornaverant exceptionem, propter nimiam mun-
ditiem fuere ludibrio. Als nun die Tu�rckiſche
Geſandſchafft zur o�ffentlichen Audienz gelaſſen
undalles was zur Friedensratilieation geho�rte
angeordnet worden trat der Ka�jſerden 27. lunii
die Wallfarth an ho�rte die MeſſeimDorffHi�
tzing eine Meile von Wien und nähm das
Nitta�gs�Mahl in der reichen Carthauß Maur�
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bach welchemit demWiener�Wald umgeben
undvomErtz� Hertzog Friedrichen II. zu Oeſter�
reich gebauet iſt derAn. 1314. wider Ludoricum
Bavarnm zum. Ka�yſererwehlet von demſelben
u�berwunden und in zja�hriger Gefa�ngniß gehal—
ten endlich aber wieder loß gelaſſen und in Ka�y�
ſerliche Wu�rde reſtituiret worden/ darinnen er

An. 330o. geſtorben und im gedachten Kloſter be�
graben liegt. Nachmittage beluſtigte ſich der
Ka�yſer mit derJagtdaihm die unverhoffte Poſt
kam von Ertzhertzogs Sigismundi Franciſci zu
Jnsbruck geſchwinder und gefa�hrlicher Kranck—
heit; Jhr. Majeſta�t bezeugten unter andern
gegen Lambocium dero Standhafftigkeitin der—
gleichen Fu�llen und diſcourirren mit ihm von der
sſSynonymia der alten und neuen Geographie in
Pannonia Superiori& Norico Ripenſi, welche der
Berg Cetius, oder Kalenberg von einander ſchei�
det. Beny welcher Gelegenheit Lambecius an�
hielteJhr. Majeſta�t mo�chten ihm vergo�nnen
nach Tulna voran zugehen hernach etwas auff
derDonauzufahren und diewahre diſtanz Co-
magenorum Norici ab Aſturis Quadorum zube�
trachten welcher beeden Oerter imltinerario An-
tonini und andern alten Schrifften gedacht
wird. Ob er nun gleich permillion erhielte ſo
war doch ſo eingrauſamer Sturmauff derDo�
nau daß ſich niemand zu ſchiffen wagen durffte.
Gegen Abend kam der Ka�yſer ſelbſt nach Tulna,
underhielte gewiſſe Nachricht daßErtz� Hertzog

Gz3 digis-



Sigismundus Franeiſcus in derbeſten Blu�te ſeines
Alters am Schlagegeſtorben. Deßwegen der
Ka�yſer vondenen anweſenden Miniſtris die Con-
dolenæzen empfienge und beſchloßdesandern Ta�
ges nach Wien zuru�ck zukehrenu�m nicht allein
die Trauer anzulegenſondern auch wegen der
JhmzugefallenenẽandeRegierung Anſtaltzuma�
chenwie denn ſo fort geſchahe.Ob nunwolJhre Ba�yſerlicheMajeſt.
nachdero Wiederkunfft mit den wichtigſtenGe�
ſcha�fften beladen war ſo unterlieſſen Sie doch
nicht immer auffneues Antreten derWalifarth
bedatht zuſeyn. Jndeſſen gaben Sie unterſchitd�
liche Exempel einer ungemeinen Wolgewogen�
heit gegen dero Bibliothec; davonLambeciuseins
erzehletwelches er zum Nutzen der gelehrten
Wvelt dienlich erachtet. Nemilich den 14 luln
kamen Jhre Majeſta�t durch einen neugebaueten
bequemen Gang ſelbſtin die Bibliothec, dieſelbe
dem Ko�niglichen Bo�hmiſchen Obriſten. Land�
HoffmeiſterHerrnGraffen von Martinitz zu�
zeigenund zugleich dero eigenen Curiolira�t gnug
zuthun. Zu dem Ende nahmen Sie den alten
Codicem Manuſcriptum auffPergamentdartin
Ka�pſerFriedrich insgemeinder dritte eigentlich
aber der fu�nffte dieGeſchichten ſeines langenLe�
bens ſammt allerhand miſcellaneis obſeruationi-
bus miteigenerHand geſchrieben; bla�tterten den�
ſelbenvon Anfang biß zum Ende durch mit ſo
groſſen Fleiß daß Sie auch etliche Diplomata, ſo
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Ka�nſer Friedrich unterſchrieben conkerirten u�m J

ſndie Richtigkeit.derSchrifftzuprobiren: woru�ber
ſich die anweſenden hohen Ka�yſerlichen Mini-
ſtri ſeh�verwunderten nicht weniger als Lambe-
cius,welcher zugleich etliche kragmenta daraus
excerpiret. Anfangs ha�lt er davor/ daß Ka�yſer
Friedrich zu ſolchem Diario angereitzet worden
durchdes Ka�yſers Auguſti Exempel welcher faſt
alle ſeine acta, ptiuata publica, in diurnos Corn-
mentarios. referiret. Ka�yſer Friederich hatſein
Diarium angefangen da ernur noch Ertz�Hertzog
zuOeſterreichwarwieaus deminwendig an den
Band gekleibeten Blat abzunehmen da er ge�
ſchrieben: Dis Puech iſt angefangen nach
Briſti gepurd tauſend jar vir hundert
jar darnach in dem ſieben und dreißigen.
jaramb Sambſtag nach SandJorgen
tag mit mein Selbs Hand. Dazumahl gieng
er in ſeinzr2ſtes Jahrweil er A.C. i415. den 21.
deptember gebohren worden. Hierauff giebterdie richtige Auslegung ſeines Symboli Ænigmati- un
ei, welcheser aus den 5. Vocalibus A. E. J. O. V. ge� un

machtund ſeine gantze Lebens�Zeit u�ber behal�
ILten hat wie ſie denn an der Pforten des Ka�y�

ſerlichen Burg�Platzes mit gu�ldenen Buchſta�
ben annoch zuſehen ſind. Viel eourieuſe Ko�pfe ſtülli

haben ausgru�blen wollenwohin doch Ka�yſer
Friedrich ſein Abſehen gerichtet wie denn Lam-
beeius 38. unterſchiedene Auslegungen colligiret
aber wohl urtheilet daßſiealle ſuppoſititiæ
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maioriex parte ineptæ ſind. Derowegen laſſet
uns Ka�yſer Friedrichenſelbſt ho�ren:
Bey welchem Bau oder auffwelcheni
Sülbergeſchir oder andern Klainoten

derſtrich und diefu�nf Buech�
ſtaben ſtehenA.“ 4 1
A. 1.. O. V.

das iſt mein hertzog Fridrichs des Ju�n�
gern geweſen oder: ichhab daſſelbig
bauenoder machen laſſen.

Die wahre und eigentliche Auslegung hater ſo
Lateiniſch als teutſchmit ſeiner eigenen Hand e�
benfalls hinzu gethan:
Avsraia. Esr InbERAEE ORst Vnivnkxo.
Aix. EkDREIen Isr OstekRBiCn VTERTHAVN.

So werden auch ku�nfftig die neuen Schauſtu�cke,
zu corrigiren ſeyn ſpach Lesnardo, auff denen
nichtdiewarhaffte ſondern falſche Auslegung
dieſer Buchſtaben befindlich. Als auff dem Ran�
de des groſſen Oval Schauſtu�cksſoauffdie Kro�—
nung des Ko�nigs loſephi in Ungarn An. 1687. ge�
macht worden ſtehet: Auſtria Extendetur In,
Orbem Vniuerſum. Und Aller. Ehren. Iſt. Oeſter-
reich. Voll. Jngleichenfindet ſich eins auff def�
ſen Kro�nung zum Ro�miſchen Ko�nige An. 1690.
da auch der Rand mit denen5. Voralibus und fol�
gender Erkla�rung gezieret iſt: Auſtria ElectaIu-
ſte. Omnia Vineit: welche ſich auch findet auff
einem Aledaillon Ku�pſers Ferdinandi J. den er

An.
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An. i4i. vor dem Ungariſchen Kriegs-�Zuge und
Belagerung Ofen geſchlagen und vom Luckio in
Selectis Numismatibus ſo wol in Kupfer repræſenti-
ret /als expliciret worden paz. ioo. Es iſt aus
Ka�yſer Friedrichs Autograpno Sonnen-klar
begegenete Antonio, daßkeine dieſerAuslegungen
nach ſeinen Gedancken eingerichtet wie ſie denn
auch von Lambecio unter den acht und dreyſig
falſchen ausdru�cklich verworffen werden. Nicht
weniger hatdieſelben verworffenu. diewahre aus
dem Lambecio angenommen Sigmund von Bir�
cken im Oeſterreichiſchen Ehren�Spiegel p. i1ogo.
daß ob gleich Lambecii rares Diarium denen In-
ventoribus dieſer Schauſtu�cke unbekant geweſen
dennoch der Ehren�Spiegel ihnen nicht verbor�
gen ſeyn ko�nnen. Lambeciusweiß zwarwoldaß
die Feinde des Ertz� Hauſes Oeſterreich ſolche
Auslegung Ka�yſer Friedrichs vor allzu Ehr�
geitzig ausſchreyen wu�rden; und hat er hierinnen
ſonder Zweiffelauf die Frantzoſen geſehen/ deren
die Ho�fflichſtenſothanes Symbolum fu�r eine vani-
ta�t auslegen wie aus denen neulichſt von uns re-
cenſirten Menagianispag. 398. 399. erſcheinet ſo
ſich eben auff die obgedachteInſeription des Wie�
neriſchen Burg�Platzes beziehen. Allein Lambe-
cius giebt ihnen ohne bo�ſes Vorurtheil zubedencken
daß: Oeſterreich ſchon etliche hundert Jahr
dem Ro�miſchen Reich vorgeſtanden das
iſt der vierdten Monarchiedienach Daniels
Propheceyung biß ans. Ende der Welt wa�h�
ren: wird; daß dieſes Durchlauchtigſte Ertz�
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Hauß faſt allen Ko�nigen und Fu�rſten der Chri�
ſtenheit eutweder mit Blut- Freundſchafft oder
Schwa�gerſchafftverwandt iſt; und daß die Spa�
niſche Macht welche des Ertz�Hauſes andere:
Seule gleith wie dasKa�yſerthum die erſte iſt
ſo wol in der alten aluneuenWeltnichtnurdem
Mahmen ſondern auch der Thatnach weit und
breit. herrſchetund: regieret. Demnach ko�nne.
man Ka�yſer Friedrichs Auslegung ſo wenig ver�
werffenalsdes Evangeliſten,Duen Worte von
des Ka�pſers Auguiſti.Gebot AmA) rb.
vixnr, univerſum Orbem, alle Welt zuſtha�tzen:
da doch außgemacht daßKa�yſer Augultus nicht.
einmahl u�ber den vierdten Thell der gantzen Welt
geherrjehet und daß die zwey Ma�nnliche Sta�m�
me des Ertz�Hauſet der Ka�yſerliche und Spa�
niſche viel weiter regieren als jemahls die Ro��
miſche Monarchienda ſie am allermeiſten unter
Auguſto oder Traiano geblu�het. Alſo ſey inKa�h�
ſer Friedrichs Symbolo Vniuerſus Orbis nichtge-
neratim politiee zuverſtehenſondern ſpeciatim:
ôc Theologice,ſccundummetonyeum S.Scripturæ
ſenſirn,da das ho�chſte Regiment desErd�Kreyſes
in 4. Monarchien die AffyriſehePerſiſeheGrie�
chiſche und Ro�miſche/ getheilet iſt welehe letztere
von unſern glorwu�rdigſten Ceopoldo noch ad-
miniſtriret wird. Dennohgleich. keine derſelben:
gemahls aclu u�ber den gantzen Erdkreiß geherr�
ſchet ſo ſey doeh eine jedwede entwederimAn�
fange oder ſonſt zueiner Zeit ihrer Wa�hrung
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vn ſolcher Wu�rde und Macht geweſendaß ſie
iieht nur alle groſſe Reiche zur ſelbenZeitanAn�
chen u�bertroffen ſondern auch mit Waffen un�
er ſich bringen k�nnen. Welches Lambecius
neiner, beſondern Dilſertation wider den vor�
ſehmſten Verneiner der4. Monarchienloan.Bo-
linum, zu behaupten verſprochen aber ſo wenig
is andere geleiſtethatdochLib.Il.Commentari-
rum fol. 754. 755. 756. die Defenſion des Symbo-
i Fridericiani mit eben dieſen Worten einverlei�
eetund nur mit ein paar Rand�Gloſſen vermeh�
et davon ich nurdie etſte anmerckewelche Lam-
ecius notabilem locum nennet aus des Gramon-

li Præſatione Hiſtoriarum Galliæ ad Regem Lu-
lovicum XIV. mit dieſen Worten: Alexandros
æ Cæſares in Ludouico habes: patrem ſequere,
ris Alexander; qua monſtrat viam, perge intre-
idus, eris Cæſir. Aceipio omen; eris Cæſar.
dlæc de Te, Rex, præſagia ſunt,vt in Berbonios
ransferas aliquando, quem Auſtriaci duobus ab-
iine ſæculis ſuccefſiue poſſident Occidentalis Im-
eriiTitulum. Cæfar eris; nec decedet ideo Auſtri-
iræ Genti Imperii Apex. Nam Tu permatrem
luſtriacus es. Qui Borbonius Auſtriacus es,
unge utrosque, vt ſanguine, ita concor-
lia, &c.

Auff denen nechſt� folgenden Seiten feines
Diarii hat Ka�yſer Friedrich nebſt denen Ge�
chichtenſo ihn oder feine nechſtenAnvetwandten
und Diewer betreffen auch ſcho�ne Sprü�che und
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Sentenzen auffgezeithnet als: Rerum irrecupe-
rabilium ſumma felicitas eſt obliuio: welchesNi.
colaus Reuſnerus in Opere de Symbolis lmperato-
rum Romanorum bey eben dieſem Ka�yſer Friedri�
chen explieiret. Jngleichen,: Veterimimico re-
conciliato non confidasinæternum. Dominium
Connubium nolunt habere ſocium. Pelix, quem.
ſaciunt aliena pericula cautum. Grata ſuperueniet,
quæ nonſperabitur hora. Nicht wenigeretliche
teutſche Reime und Spru�chwo�rter::als pag.3.

Es ſey kurtz oder laag
Lieb iſt Laides Anfang:

an pro Wer liebhat (Dan laid
ohn Denm iſtwol auff meinem aid

Item pag.7. 5Jchhab nie ho�ren ſagen
Daz zwen Hund an (ohn) greinem

nagent:
Doch nagent oft zwen hund umb ain

pain
Daz jeder mainter habs allain.Esko�mmet mir faſtvor alsob Ka�yſer Friedrich

nachdem er dergleichen Spru�che von andern geho��
retdie jenigenan denen erein ſonderbahresWol�
gefallen gehabt in ſein Diarium auffgezeichnet.
Was aber die Geſchichte anlangetſo ſtehet pag. 3.
Mein Vater ikrtz�HertzogErnſt iſt geſtor�
ben am o Pfingſt abend. 1424. MeinMue�
ter krau Cinburga iſt geſtorben an Sand
michels Abent1429.
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Als manzelt 1a�5. jarhab ich ange—
fangen zeregieren incines alters im 20.
jar.

An dem abent Simonis und Juda iſt
geſtorben Her Albrecht mein Veterder
Romiſch ze UngernzeBohemDalmauten
CrabazenW. Bu�nig und Margraf zeMer�
hern und Hertzog ze Oſterrich.
An dem Lichtmeſtag unſer Frauen

14i0. pin ichzum Romiſchen Bu�nig erbelt
wordenmeines alters in dem xx—V. Jar.
Aus dieſer letzten Annotation corrigiret Lambe-
cius Onuphrium und Calviſium, welche im Tage
der Erwehlung Friderici gefehlet. Pap. J.
erzehlet Ka�yſer Friedrich die Graffen Baronen
und Edelleute ſo mit ihm An. i6zs nach Je�
ruſalem gezogen und in den Ritter�Orden
ven Cypern auffgenommen worden deſſen Sta—
tuta Er pagin. io. folgender maſſen erzehlet:
WerdieGeſelſchafftzuCipern hat das iſt
ein Swert blos mit einem reimauffeinem
plawen poden und ſol getragen weroen
ob der gurtel. Der reim iſt Krantzo�ſiſch
und heiſt dieGerechten zubeſchirmen. Vnd
was die Geſelſchafft in hat das mus ain
jeder der ſie hat geloben zuverſweigen
Und ſwerendazerdavon mit niemand re�
den/ noch das iema�nd ſagen dan den die
auch in derGeſelſchaft ſind; Demerſten ſol
einiedebrnderin der Geſelſchaft iſtandem
.ſitr heili�
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heiligen Kreutztage ExaltationisambHerbs
vier Meſſen und ein geſungen Amt laſſen
und frummen zuhalten in den eren des hei�
ligen Kreutz und ſol dazu opferndoch nach
ſeinem gefallen; und inden eren der hei�
ligen fu�nffwunden. Undwan derObriſt
derin der Geſelſchaft iſt das iſtder Ku�nig
von Jernſalem Cipri und Armeniu� aus�
ziehen wil wieder die Haiden das heilig
Grab zugewinnen ſoſol ein ieder der in der
Geſelſchaftiſt mit ſein ſelbs Leib mit zie�
hen auf ſein ſelbs zehrung. Jſt dan ein
anderder da ziehen wolt und ſein nicht
vermocht dem ſu�llen die andern zu Hilf
nach ihren ſtaten kommen. Er ſol dieGe�
rechtigkeit beſchirmen und Wittib und
Waiſen. Was einen verhindern mag
rechtlichzu ſolchem Zug nicht zukommen
noch mit zuziehen: Gots Gewalt ehafft
und krauckheit Leibs;ob ſein Land�gu�rſt
rechtlichen krieghet; oder er ſelber recht�
lichen krueghet; oderob ſein Landfu�rſtein
vermeſſen Veldſtrait vorhanden het;oder
ob er in Bampfgegen einen andern ſtund
von ſeiner ere wegen: ſo bedarffer zu ſol�
chem Zugnicht zuziehen. Dambecius meldet
hierauff es ſey zwar unbekant zu welcher Zeit
und von welchem Ju�rſten der Cypriſehe Ritter�
Orden eingeſetzt wordenman wiffeaberdoch ge�
wwiß daß ſolche Ehre der Luſignaniſchen Fanuille
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ÔÒ.gebu�hre die aus der altenr und wegen der Melu�
ſiniſchen Fabel beru�hmten Stadt Poriers in
Franckreich entſprungen und lange in Jeruſa�
lem Armenien und Cypro ru�hmlich regieret.
Derowegen mu�ſſe man ſich nicht wundern daß
des Ordens Symbolum. Frantzo�ſich ſey: Pour
Loyaute maintenir; welches zwar FranciſcusMe-
nenius u�berſetzt pro ſide ſeruanda; aber Ka�hſer
Friedrich habe es teutſch gegeben die Gerech�
tigkeitzubeſchirmen. Das Ordens-�Zeichen
war. ein Gu�rtel mit gu�ldenen Buchſtaben s. ge�
zieret unten dran hieng ein bloſſes Schwerdmit
einem ſilbernen Bleche und gu�ldenen Gefa�ß:
u�m das Schwerd war der Wahiſpruch in
Form eines S. geetzet wodurch Lambecms nicht
weiffelt daß der erſte Urheber habe anzeigen
wollenSecretum Sacietatis Silendum, wohin
Ka�yſer Friedrich ſelbn. ziele wenn er ſaget daß
die Ordens-Glieder Silentium Secreti Societatis
Solenniter geſchworen. Pag.u. hat Ka�yſer Fried�
rich auch die jenigen Ritter namhafftig gemacht
welche zuvor mit ſeinem Herrn Vater/Ertz�Her�
tzog Erneſto ins gelobte Landgereiſet und zu Rit�
tern des heiligen Grabes gemacht worden
auch die Statuten derſelben alſo angezeiget:
Welcher Ritter wird zu Jeruſalem auff:
dem heiligenGrabdermues ſchweren drey
ſtu�ck: das erſt Wittib und Waiſen zu�
beſchirmen; das under recht gericht zu
fueren dem urmen als dem reichen; das
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drit wan man das heiligeGrab mit ge—
walt auz den Henden der hHaiden und der
unglaubigen gewinnen und nehmen wollt
ſo ſol ein iederderda Ritter wird daſelbs
hinkommen und dazumit allen ſeinen Ver�
mo�gen helffen ungeferlich. Pag. 12. z. hat
Ka�yſer Friedrich etliche OeconomiſiſcheAnmer�
ckungen von unterſchiedlichen Arten wie ein
Fu�rſt Gield ſchaffen ko�nne wenn er deſſen beno��
thiget iſt. Pag. 8.9.14 15. finden ſich die Alphabe-
ta der Ebra�iſchen Arabiſchen Syriſchen/ Tu�r�
ckiſchenArmeniſchen und Griechiſchen Spra�
che mit Ka�yſer Friedrichs eigener Hand gezeich�
net welcherauffderReiſe ins gelobte Land die
prima elementa derſelben gelernet und hernach
viel Scribenten in dieſen Sprachen abſchreiben
oder ins Latein u�berſetzen laſſen die noch in der
Ka�yſerlichen Bibliorhec vorhanden ſind.

Hiermit iſt zwar Lambeci ſpecimen aus
Ka�yſer Friedrichs Diario abſoluiret ich werde a�
ber mit der Herrn Vergu�nſtigung ein anders zu
deſſen Leben dienendes Buch vornehmen u�mſo
vielmehr weil es zwar ſchon vor o. Jahren in
Druck kommen aber noch ziemlich unbekantiſt.
Es heiſſet Rneæ Siluii, Epiſtopi Senenſis,poſtenPii
Papæ II. Hißoria Rerum Friderigiadl. Imperatoris,
exMSCto optimæ notæ, nuur primum edita, cum
Specimine AnnotationumTo: Häurici BucteriV.
C. L. in eandem acteſſerunt Diplomuta Documen-
tæ varia, rebui friderici IIf.illuſtrundis. vt&fi-,

gurau,
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kuræ, imagines, nunimi. Subiuncti funt præterea
aliiadGermanicam Hißortam pertinentes ſiripto-
res nonnulli rariores &c. Argeutorati i6éy. fol.
In der Vorrede welche Herr lo. Georg. Kulpis
damahls Proſeſſor Inſtitutionum Iuris Publieci
zu Straßburg gemacht/ wird vermeldet daß
B�eclerus ſchon vorvielen Jahren willens gewe�
ſen dieſe bißher nur in etlichen Bibliorheetn un�
ter den geſchriebenen rarita�ten auffbehaltene Hi-
ſtoriam sviluii durch denDruck gemein zumach en
nachdem erein ſcho�nes Manuleript; welches man
Hertzog Bernhardten zuSachſenda erBriſach
eingenommen und dieſer dem SchwediſchenLe!
zatenMockelio, verehret von deſſen Erben be�
kommen. Er habe bey rechtſehaffenen Leutenki�
nen groſſen Danck zuverdienen gemeynet weil
ohne dem die Hiſtotie Ka�yſer Friedrichsnicht
voltko�nnmlich bekant iſt. Derbwegen er Anno-
ationes Hiſtoricas uber den Siluiummachenund
ine Hiſtoriam. Vniuerfalemder3. Jahre ſo lan�
ge Ka�yſex Friedrich regieret ſchreiben auch al�
lerhand zur ſelbigen Zeit vom Ka�yſer und Fu�r�
ſten und andern Reichs�ESta�nden verfaſte Diplo-
mata; Docuenenta und Acta publica, ſammt Bil�
dern?und Mu�mtzen deren explication zur hiſto-
ria Friderici dienlich behfu�gen wollen. Uber diß
wu�te ihm pomKa�pſerl. Hoffe groſſe Hoffnung
gemacht worden�,! nicht nur zu den varis Lectio-
nibmns qus dem autographoSiluii das in derKa�h�
ſerlichen Bibliothsc ſtehet und Lambecius zu con-
t 9 Ha feriern



feriren verſprochen ſondern auch zu na�herer In—
ſpection der zu Ka�yſer Friedrichs Zeiten geho�riz
gen und daſelbſt befindlichen vielen Documen-
ten ſo von der Ka�yſerl. Majeſta�t ſelbſtauff An�
halten der bocleriſchen Patronen vergo�nnetwor�
den. Zu dem Ende habe Becler den Textum
Siluii auß ſeinem Codice drucken laſſen und in
dem Franckfurter CatalogoAn. 16oo. dasWerck
unter dieſem Titul verheiſſen: FRIDERICVS
TERTIVS MIERATOR. Tribus partibus diſtin-
ctum. Opubs. I. Æneæ Silnii Riſtoria, ante inedi-
ta, cum Annotationibus Hiſtoricis Indicen.
IAnnorumquinquaginta trium, quibus Fridericus
imperanit,ab An.MCCCCXIL, adMCCCCxCIiſ.
iſtoriaVniuerſalis. III. Diplomata Documen-
tg Acta publieayaria, quibus explicatur ſtatus
eius temporis. Er habeauch in den Notis ad Hi-
ſtoriam Siluii forigefahrenſo gut ergeko�nnet und
zu Verferfigung des u�brigen die verſprochenen.
Subſidia erwartet. Wieil esnaber gar zu lange
damit wa�hrete ſo lleſſeerindeſſen die Diplomata
Friderici undDocumenta, ſo ihm aus verſchiede�
nen Archiuen zugeſchickt wo�rdendrucken undet�
liche Siegel Bruſt-�Bilder und Mu�ntzen in
Kupfer ſtechen. Nachdem aber endlichweiß
nicht aus was Urſächen die verſprochenen Sub-
ſidia vonWien gar auſſenblieben iſt langenichts
mehr am Werck gemacht worden und Bœekler
endlich gar dru�ber geſtorben. NachdeſſenTo�
de zwar der Herr Obreckt es zum Stande zu�

bringen
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bringen gewu�nſchetiſtaber durch viel Hinder�
niſſen und hernach dazu kommenden wichtigen
Geſcha�fften davon abgehalten worden; doch hat
er denen Buchfu�hrern gerathen etliche ſeriptores
Reruin Germanicarum,ſo zwar gedruckt/ aber ſehr
rarſind hinbey zufu�gen, wie denn auch geſche�
hen und ſind dieſelben Pöetæ Anonymi Monachi
Fgoliſmenſis Annales de geſtis Caroli M. Thega-
ganus; Nithardus Ludouici Germani Diploma-
Rätoldo Aĩgentoratenſi Epiſeopo datum, Formu-
læ Fderis Tudonici Germani, Catoli Calui,
éur notis: Freheri; Erckenbaldi, Epiſcopi Argen-
tlnenſis de. Anteceſſoribus ſuis in Epiſcopatu
Catineii; Albertus Stadenſis, Martinus Polonus
Andreas Ratisbonenßs: Endlich iſt ein zwiefa�

chet Index behgefu�get Diplomatum Rerum.
Eneas Siluius præmittiret ſeinem Wercke

eineBeſchreibungvon Oeſterreich ſo wol ins
geim̃einvon deſſen Gra�ntzen Sta�dten (in ſpeeje
Wien undder Vnmerkia�t daſelbſt) Einwoh�
nern /Fru�chten undwas mau ſonſten von Land�
ſchaffter zu melden pfleget; als inſonderheit was
vor Fu�rſten dru�ber geherrſchet da er die abge�
ſchmackten Fabeln von Urſprung derſelben aus
denJu�den und andere mehr verwirfft und von
denwähren Hiſtorien ſaubert ſich vornehmlich
aüffhaltendin der Hiſtorie Marckgraff Leopolds
und ſeinerNachkommen denen die Ka�yſer kri-
derieus J. Il. ſtattliche priuilegia ertheilet; wo�
bey Eneas Gelegenheit nimmet dieſer beeden

Hz ya�K�
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Kadſer Geſh Cſch ßf he—
en auch ihre und ihrer Nachkom̃en unglu�kliche kata
biß auff Conradini des letzten Hertzogs inSchwa�
ben Enthauptung beyzufu�gen. Hierauffko�mmt
er zum Haupt-Zweck und giebt weitla�ufftige
Nachricht von Ka�yfer Friderici III.Heurath mit
der Portugaliſchen PrinceſſinReiſe nachRom
Kro�nung und Trauung daſelbſt amallermeiſten
aber. wie indeſſen die Oeſterreichiſche Rebellion
ſich zu Wien angeſponnen welche nach des Ka�y�
ſers Zuru�ckkunfft mit deſſen groſſer Gefahr. inder
Neufta�tiſchen Belagerung und vor allen Din�
gen mit des jungen Ko�nigs Ladislai Ubergebung
an die Oeſterreicher geſtellet wordenwomit F-
neas ſeine Hiſtorie beſchleuſt ſonderlich mit ſeinem
Diſcours,den er hieru�ber mit dem Cardinal; und
Ertz�Biſchoffe zu Gran gefu�hret welcher unter
andern ſich beſchweretdaß der Ka�yſer den jun�
gen Ladislaum mit zu Romgehabtwo gegen a�
ber Æneas eingewendet daß es demſelben der�
maleinſt viel nutzen werdeJtalien und deſſen.,
gute Sitten geſehen zuhaben daß erquch dem�
Pabſte und Cardina�len ſehr angenehm geweſen
und den Pabſt bißweilenzum Lachen beweget
vornehmuich wenig Tage vor derAbreiſe: denn
als ihm der Pabſt keine langeAudiena verſtat�
ten wolte weil er viel Cardina�le zuhoren hatte/
ſprach Ladislaus zu ihm At Cardinales tecum,
omaxime Pater, ſemper habebis; me autemnou
ſemper habebis. Dieſes
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Dieſes ſey genug vom Teyte: Jn ſcinen
Annotationibus iſtBœclerus weiter nicht kommen
als biß auffNum. 26. ſo alle auff7. Bogen ab�
gefaſſet ſind. Num. 1. erzehlet er des Æneæ Ab�
ſehenUrſachenJnhalt undSchreib�Art indieſer
Schrifft. Æneas war dazumahl ſchon Biſchoff
zu Sieng:; Pa�bſtlicher Nuntius am Ka�nyferlichen
Hoffe und von vielen Jahren herdes Ka�yſersge�
heimter. Rath. Dañenhero ihmder Ka�yſer befoh�
len die Hiſtorie desKriegs mit denOeſterreichern
Bo�hmenUngarn�und Ma�hren zubeſchreiben.
Eneas aber gieng noch weiter und wollte die gan�
tze Hiſtoriam Fridericianam,undwas ſich zur ſela
bigenZeitingantz Europa merckwu�rdiges bege�
benzuſammen tragen; dannenhero er ſeinWerck
gar weitla�ufftig angefangen mit der Beſchrei�
bung Oeſterreichs und der Thaten und Fa�lle
der Schwa�biſchen Ka�yſer: im Fortgange faſt
alle Oerter/ ſo der Ka�yſer auff ſeiner Jtalia�ni�
ſchen Reiſe beru�hret mit ſcho�nen Digreſſionen
gleichſam mit Gra�ntz�Steinen unterſchiedenmit
allerhand Urtheilen Epiſteln Orationen, Rath�
ſchlagungen Topographien TW. extendiret und
alſo nichts u�brig gelaſfen das ad pragmatieæ ap-
paratuin hiſtoriæ adornandum geho�ret. War�
u�m eraber weiter nicht als bißauff die Ungari�
ſchenmotus kommen ko�nne man ſo eigentlich nicht
wiſſen: es wa�re denn daß er durch ſein Cardi-
nälat, und bald hernach erlangte Pa�bſtliche Wu�r�
de verhindertworden wiewol man wiſſe daß er

94 ſchon
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ſchon alsPabſt eine Niſtoriam rerum ubique ge-
ſtarum geſchrieben. Jm u�brigen nenneterKa�y�
ſer Friderichen allezeit den Dritten weiches
auch in Diplomatts Actisque Monumentis pub-
licis beym Cuſpiniano undandern beſchiehet: deren
auctornau�t ſo viel beym Bœclero gilt daß er ihnen
vielmehr in dieſem gantzen Wercke gefolget als
anderndieder Sache accuratius nachgedacht/
und ihn lieber den viertenoder fu�nfften genen�
net haben. Num.æ. erzehlet; Boclerus; was ihm
zur eänion bewogen undlehnetab wasandere
dagegen einwendem mo�chten. Vom Cadice
Asto meldet er das derſelbe:ſchon auffPerga�
ment geſchriebon und eiugebunden dem: Ka�hſer
Maximiliano deyſeines Herrn Vaters Ftideriei
Todevon Biſchoff lohanne, zu Trient mit:einer
præfation gruqi genere rythmiea ad auriuriquod·
dam iudicium exigentis Syllabasi qonchabita ra-
tione quantitatis u�berliefferthernachguBri�
fach verwahret und obgedachter maſſen. ertzog
Bernhardten zu Sachſem offeriret von demſel�
ben aber dem Schwediſchen Geſandten Moeke-
lio herehret von deſſen Erben dem Bœclero u�bera
laſſen und von dieſem der Ka�yſerlichen Biblia-
thec wieder einverleibetworden. Der Anfang
iſt: Diuo Cæſari Fridericq Romanarum Impera-
tori Auguſto Eneas Epiſcopus(in parentheſi ſetzet
Bœcler hinʒus huc literig maiuſtulis rubris nis
gris alternatim, tum ornatiſſima calligraphicepri-
uordiali literaD. fundo inaurato) Senenſis veram

felici·
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felicitatem expetit. Sonſt hat kœcler in der
Ko�nigin Chriſtina Bibliothec zu Stockholm noch
ein Manuſeript geſehenwelches aber nicht aceu-
rat geſchrieben. Hingegenin der Ka�yſerlicheir
BibliotheczuWien ſtehet nichtnurdas Concept
und autographumÆneæ, ſo beederſeits vom Lam-
beeio Lib. Il.Commentariorum pag. 472. c 972.
beſchtieben worden ſondern lambeeiuns hat auch
die collation und varias lectiones dem Bœeclero

verſprochen durch ein Schreiben welches dieſer
beydruckenlaſſen und zugleichdesCuſpinianial-
legata betrachtet.
Leonardo ſtund bey der vom Bæclero au—�

gezeigten Schreib�Art des MsCti ſtille und re-
marquirte ſonderlichdaß dieſelbe eine Frucht ſey.
derzu Eneæ Silvii Zeiten renaſcentium litterarum,
und damahls alle Codices ſo aceurat geſchriebeü
unddie erſtenBuchſtabenſchdngemahletund mit
Gold gezieret»worden obgleich viel Unkoſten
drauff gegangen indem dasWenigſte gemah�

lot/ ſondern:faſt. alles vom beſten geſchlagenen
Goldemit ſonderbahrer Kunſt auffgetragen wor�
den. Jn der Hoch�Fu�rſtl. Gothaiſchen Biblio-
thee.iſtſehens�werth eine geſchriebene Teutſche
Blbel/in welcher nebſt etlichen Bildern und ſi-
Bduren die erſten Buchſtaben aller Capitel reichlich
vergu�ldet und ſcho�ne gemahlet ſind und hat vor
ein paar Jahren ein trefflicher Jtalia�niſcher

Ku�nſtlerder ſich die Kunſt nachzumachen getrau�—
ete das darein verwendete Gold auff tauſend

5 Thaler
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Thaler aeſcha�tzet. So hat auch der JFu�rſtliche
Ea�chſiſche Hoff-Nath daſelbſt Herr hörſter/
ein groſſer Patronus humanioris litteraturæ, aus
Rom unter andern raren Msstis zwey ſolcheCo-
dicesin folio mitgebracht die nicht allein ſcho�n
und correct auff Pergament geſchrieben ſondern:
auch die rubriquen und erſten Buchſtaben der
Capitel mit Golde ausgemacht und gemahlet:
ſind. Einer begreifft Quintiliani Inſtitutiones.
Oratotias, der andere luſtini Epitomen Trogi
Pompeii; und.haben heede geho�ret in die Biblio-
thee des Cardinals kranciſei Piccolominei „deſſen.
Wapen und Nahmen (E. Cardinalis Senenſis)
am Ende der erſten Seiten gemahlet ſind. Dien
ſer war des Aneæ dilui, hernach Pabſts Pii il.
Nepos ex ſorore, und von deinſelbon in der erſten;
Cardinals�Wahl An.40. zu ſolcher Wu�rde:
erhoben daher ihn Ciaconius und Victorellus in
vita.Piüi II. ꝑ. i212. nennen Pontificis, nepotem-,
Franciſcum Piccolomineum Senenſem,Diaconumi
Cardinalem S. Euſtachii.; ja erkam An. igoz.gari
auff den Pa�bſtlichen. Thron undnennete ſich,
Pium III.inmemoriam auunculi vehielte aber:
denſelben kaum 26. Tage/ſo gieng er den Weg:
allerWelt. Amnorabelſten halte ich beydenen:
ebgedachten Codicibus, daß der Cardinal mit ei�
gener Hand am Ende des luſtini hinzugeſchrie�
ben: In XXIIII. (libro Iuſtinus) extenfius de Gal-.
lisnarrat. Nos iſtius inundationis Gallorum finem
expectamus, quid Dominus pro peccatis populti,

ſtatuerit
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ftatuerit. Ingreſius Italiam RexChriſtianiſſimus
Carolus octauus cumcirciter XXmillibusperAſten-
ſtes&LiguresApenninum in Lunenſes deſcendit, dein-
de ob ciuiles Florentinorum diſcordias Sererana, Pe-
tra Santa, Piſe, Florentia, Sene, Viterbium usque,
omnia, cum hac ſcribo, in manits eius venerunt.
Nunc.de vrbeRomæa fFortuna Alex. VI. Pontif.
Mau.agitur, qui m Eœgatum vt Regi veque adciui-
tatem Aſtenſem ocaurrerem, miſit. Heæc propter
Gallorum res annotauidie 7. Decemb. iya. JIch
boffe dieLiebhaber der Hiſtorien werden dieſes
Zeugniß u�m vieler Urſachen willen hoch halten
indem es nicht nur aus des Franciſei Epitaphio illu-
ſtritetwirddas ihn zuRom in Sacellos. Andreæ geæ
fetztundvomCiaconie abgeſchrieben iſt darinnen
ſtehet: CARGLO. GALLORVM.REGE.IN ITA-
LIAM. RRVMPENTE. AB.Al. EXANDRO..
Vi. SERO.ApMODVM. OBVIAM. Missvs.
Sondern auch aus ſeiner Lebens-�Beſchreibung
die Ciaconius p. 35 2.ſqq. verfaſſet hat: Carolo VIII.
Francorum Regi in Italiam contra Arragoniosir-
ttimpenti Legatusab Alexandro VI. obuiam, pro
tractandapace, inHetruriammiſſus,nec auditus, nee
in caſtra receptus eſt. Quippe Regi Proceri-
bus Gallis, ob recentem adhuc Pii II. memoriam
erat inuiſus: quoniam ille ſuperiore Neapolita-
no: bello aduerſus Andegauenſes aFerdinandi
Bis Artogoniisque partibus ſtetiſſet. Obſichs nun
gleich vor den Pabſt ſehr ſchlecht angelaſſen/ſo
hat doch der Ko�nigda erden 1. Ianuarii inRom

ein�
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einigezogen und viel Proviant daſelbſt gefunden
nicht allein der Stadt verſchonet ſondern auch
mit demPabſteweicher aus Furcht in die En�
gelsburg geflohen wareinBu�ndniß auffgerich�
tet wovon beym Ciacouio p.1324.in vitaAlexan-
driVI.ein mehres zuleſen.

Mich dünckt ſprach Antonĩo, man. ko�nne
ans dieſen Begebenheiten einige teflexiones u�ber
den jetzigen Frantzo�ſiſchen Krieg mathen; u�ber�
laſſe aber ſolche denen Herren Politieis, und kehre
wieder zu denen Annotationibus. hoecleriunisnin
welchen nicht allein die Seriptöreseowun angtzen
get woman von denen beymERnek .kurtz beruhue
ten Sachen weiter nachleſen kan ſöndern auch
treffiche axiomata! und audieia bolitica� davon
Borclerus.ein Meiſter war� hintuid wieder eina
geru�cket und üllaſtrifet ſind.“NAlſbſtehet Nun.z.
De Aultria ExcurſiusEneæ; Ninil.J.Beptiuiſe
giis: Auſtriæ. Atiſtriatorum Ducum, daBeele
rusmit unwiedertreiblichen Gru�nden conlirmiret
des Æneæ argumentawiederdie erdichteten Priui�!
legia Auſtriaca, ſo man unter des lulii Gæſaris und:
Neronis Nahmen vor dieſen u�mhergetragen hat;
wobey ich nicht vorbey gehe daßLanibecinsLib. II.:-
p. zo�. ſqq. dieſelben auchverworffenund dieEpi�
ſtelkranciſei Petrarchæ an Ka�yſer Carolum IV.
ſo den dahinter ſteckenden Bekrug am erſten ent��
decket beygefu�get hat. Num, J.erla�utert Bo-
clerus aus. andern; Seribenten: des Æneæ jDio
gtesſion de Fridericis; Num,6. De-Gibellinis&el

Guellis
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Guelſis. Num7. concilüret er die Erzehlung Or.
tonis Friſingenſis mit dem Saxone Grammatico
vom Streit Suenonis, Canuti und Valdemariu�-
ber dem Ko�nigreich Dennemarck den Ka�yſer
Friderieus J. beygeleget. Num. g. wird erkla�ret
FridericiJ.Conuentus Roncalienlſis duplex. Mim.
vinSpoletani excidii reliquiæ, inGermania reſur-

genites; Num. io. Belli Polonici cauſſæ a Frideri-
co I. Imp. ſuſeepti αν. ii.Bohemia ex Duc. itu
in formam regni verſas Num. ie. Iyrocinium E-
qusſtreſeuNobile, dabey ſonderlich zumercken
was aus dem Ioan. Beka von dem Ro�miſchen
Ko�nige V/ilhelmo, Comite Hollandiæ, gemeldet
wird daß die Ritter zur ſelbigen Zeit (vor
fu�nfftehalb hundert Jahren) gemeiniglich durch
eine Ohrfeige dazu geſchlagen worden: plerique
milites moderno temporeparcimoniis intendentes,
omilſſis ſumtuoſis ſolennitatibus ſaltem per cola-
phum militarem dignitatem accipiunt. Num. j.
zeiget Bœclerus,wie Ka�yſer Frid. J. dieRegalien
dem Ka�yſerlichen kiſleo wieder vindieiretundbe�
klaget daß demſelben nachgehends ſo viel Ab�
bruch geſchehen. Num. 14. betrachtet er dieſes
Ka�yſers Todt und Lob; Num.g. die Zerru�ttungen
ſo in wa�hrendem Interregno unter den beedenho�
hen Competenten Philippo nnd Ottone, ſich be�

geben. Num. i6. die contrairen iudicia von
Fa�hſer brid. II. Num. 17. die von den Tartern
unter ſeiner Regierung beſchehene Zerſto�rung
des.Ungerlandeswobey er zugleich den Ka�yſer

von
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von aller Schuld deswegen befreyet. Num. ig.
beſta�tiget erdie Unſchuld des ermordeten Conra-
dini, des letzten Hertzogs inSchwaben und wei�
ſetwieGOtt denſelbigen gerochen mit dieſem
epiphonemate beſchlieſſend: Cæterum hac morte
Gibellini in Italia tanquam letifero vultiere pro-
ſtrati ſunt, Dominatio Saera', quæ religionis
obtentu omnem reipublicæ ordinem ab ipſo Deo
inſtitutum, per ea tempora perturbabat, in immen
ſiim eualnit. Num. i. ko�mmet er mit Rnea wie�
der auff die HiſtorieKa�yſer Fridericilli. undbe
ſchreibet die Geſandten ſo erſeiner Heurath hal�

Wben in Portugal geſchickt;Num.o. ai. das Elo-
gium Bernardini Senenſis und loannis Capiſtrani;
welchen Letztern er nennet magnum rari exempli
virum, omnium conſenſione; Num.az. wie Æne-
aszu den Bo�hmenvom Ka�yſer geſchickt worden
unddieſelben. auff eine Zeit lang begu�tiget; Num.
z;. von der Unkeuſchheit undAtheiſtereyder Ka�y�
ſerin Barbaræ, Sigismundi Gemahlin; Num. 24.
von Ulrich Citzingers Rachgierund u�bler Con—
duite, der Lermenbla�ſer in Oeſterreichiſchen Krie-�
ge geweſen quam hiſtoriam, magni per omnia-
momenti; XRneæ debemus, omiſſam aliis,nach
Bœcleri Anzeigen. Num. a. von den klugen An�
ftalten undZubereitungen ſoder Ka�yſer auff ſei�
ne Jtalia�niſche Reiſe gemacht; Num:eo. von
Eitzingers und ſeiner Anha�nger leichtfertiger
Herrſchſucht.Hierauff folgen die BDinlomataund Pritule-
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hia, ſo Ka�yſer Friedrich dem Hauſe Oeſterreich
denen Marckgraffen zuBrandenburg/ dem Ertz—
BiſchoffzuSaltzburgdemBiſchofzuamberg
den Graffen zu Ryenegk Rappoltſlein und
Salms ingleichen der Sadt Straßburg
MNu�rnberg Kauffbeyern und andern Ju�rſten
GraffenSta�dten und beym Ka�nſerin greffen
Gnaden ſtehenden privat-Perſonen gegebenwel�
che zwar in keiner gewiſſen Ormmg gedruckt am
Ende des Voluminis aberin ein Regiſter nach der
Zeit� Ordnung gebracht ſind. Nicht weniger
ſind beygefu�get unterſchiedliche Documenta und
Acta zurErwehlung und Leich�Bega�ngniß Ka�y�
ſer Friedrichs item zum Tu�rcken-Kriege W.
geho�rigalle indamahls u�blicher teutſcher Spra�
che. Auch hat Boclerus ſich bemu�het allerley
Abriſſe von nummis, Giegeln und der—�
gleichen zubekommen/ welches ihm nicht fehl ge�
ſchlagenwie die eilffKupffer�Bogen ausweiſen
deren Erkla�rungdoch manquiret. Auff dem er—
ſten ſtehen die Äbriſſe von ſieben Mu�ntzen nebſt
2.Bruſt-Bildern die erſte iſt ein ſcho�n groß Gold�
ſtu�cke auffdieKro�nung zu Rom zeiget auff einer
Seiten des Ka�yſers Bruſt�Bildund Umſchrifft:
FRIDERICVS. TERTIVS. ROMAN.
rMPER. SEMPER. AVGVSTVS. Auff
dem KReuers ha�lt der Pabſt mit ſeinen Cardina��
lenauff der Tiber-Bru�cke den ihm mit ſeinem
Comitat vntgegen reitenden Ka�yſerzuempfahen:
an der Bru�ckeſtehet dieſe Schrifft: ROMF.

IMP.
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IMP. CEEAT. KALE. APRIL. AN M. CCCC. LI.
Bey den ſechs u�brigen Medaillen iſt das Metall
nicht angezeiget. Die andere hat der Ka�yſerin
Bildniß und Umſchrifft: LEONORA. AVGV-
STA. FRIDERICI. IMP. VXOR. Auff dem
Revers den doppelten Reichs�Adler und das Por�
tugaliſche Wapen in einem Viereck neben ein�
ander oben dru�ber eine Kryne ohne Schrifft.
Inder dritten liegt auff der erſten Seiten auff
den Tiſche ein Buch u�ber welches eine gehar�
niſchte Hand ein Schwerd ha�lt mit der Bey�
ſchrifftt: HIC. REGIT. ILLE. TVETVR. Auff
der andern ſtehet der Friede zwiſchen allerhand
Waffenmitder Beyſchrifft: CoNsOCIATIO
RERVM DIVMaA. Die vierdte hat, Ka�yſer
Friedrichs und Maximiliani Bruſt-Bilder: DI-
VI. FRIDERICEIVS. 3. PAT. ET. MAXIMILI-
ANVs. FILI: IMPER. ROMANI. Auff dem
Reuers halten 2. Engel die Oeſterreichiſche Wa�
pen: NoBILiIss. AC. ILLVSTRISS. DOMVS.
AVSTRIACAE. NsIGNIA. ANNO. 1.5. 31.
Die drey u�brigen ſind kleine Stu�cke wie die
RNo�miſchen Denarii, und ſiehet man auffden?. er�
ſten des Ka�yſers Bruſtbild imRo�miſchen Ha�
bit mitdem Lorbeer- Krantze auff der andern
Seiten den einfachenAdler: und wiewol ſie in
den figuren differiren ſo kommen ſie doch in der�
Umſchrifft u�berein: CESAR. AVG. IMP. ROM-
FRIDERICVSs. Der dritte iſt faſt, nicht wolmehr
zuerkennen geweſen, zeiget des Ka�yſers Bruſt�
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Bild inteutſcher Kleidung und Nahmen kRIDE.-
RICVSs. Auff dem Revers ſtehet der Adler vhne
Schrifft. Dieſes alles iſt auffdem erſten Kup�
fer-Bogen befindlich: der andere weiſet auff der
erſten Helffte noch 3. Medaillen, deren die erſte
von Silber hat auff einer Seiten das Bildniß
und Umſchrifft: FRIDERICVS III. RO. M-
PERATOR. S. AVG. Auffder andern 3. Bild�
niſſeder innder Umſchrifft benenneten Ku�yſer:
Max. CAkRö. Er. ErnkD.D. G. Ro. CAs. REG.
Atsv.diel andere Meuille· iſt von Gold hat
2; Bildniſſe ſolinider; Umſchrifft genennet:
Diva. Mxkth. Drvus. MaAxinmii. REG. Bom. Con.
wo.i Auff dem Rextrsnſtehet der einfache Adler
mitdenWapenan der Bruſt ohne Schrifft.
Diedrltteiſt auch. vonGold und nach Art der

alten Roſenobel mit Mo�nch� Schrifft gepra�get.
Auff einer Seiten ſitzetdie Ka�yſerin aluff dem
Throne Scepter und Apffel haltend u�mſchrie�
ben: Lxonona. Btrta. EnvasDi.. REc. Porrv-

Garx. Few. IIl. Iu. Vaor. Auff dem Reuers iſt
eine Roſe/ mit doppelter Umſchrifft die ihre con—
nexion von ſich ſelbſt lehret: Vr. Rosa. Froxss.
Sprxxbokx. CoRrRvsco. PRÆFVICET. SIC. LEONORA.
Vmkero vdi. Anarocnoko. PRAsraAr.. Die an�
dere Helffte des andern Kupfer- Bogens ſamt
dem dritten vierdten und fu�nfften ſtellen aller-
hand gdoſſe und kleine Siegel vor Augen die
Ka�yſer Friderich ſeinen Diplomatihus ange�
hengetausderen Betrachtuna ein Liebhaber gro�
ſes Vergnu�gen haben und ſcho�ne obſeruationes

or
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machen kan: ich remarguire ein einiges daß ſo
langeer noch Ro�miſcher Ko�nig geweſen beſta�ndig
nur den einfachen Adler nachdem er aberzuRoin
zum Ka�nyſer gekro�net worden den doppelten das
iſt zweyko�pffichten allezeit in ſeinen Siegeln ge�
fu�hret. Die u�brigen Kupffer-Blattenſind ſeinem
vortrefflichen Epitaphio zu Wiengewiedmet und
alle daran befindliche Bilder aceurat abgeriſſen.

Mir zweiffelt nicht hub Jeomargo, wieder
un Beclerus werde ſichinErkla�rung der Meda-
illen das Luckiſche Cabinet zu Straßburg wol
zu Nutze gemacht haben iwelches dazumahl in
Modernen den Preiß allen andern ſtreitig mach�
te ſo gar daß es endlich die Ko�nigin Chriſti�
na an ſich erhandelt. Aber es iſt Schade
daß Luckius ſelbſt nicht Gelegenheit haben ſollen
die Syllogen Numismatuim clegantiorum Sæculi
XV. anslicht zuſtellen/ gleichwie er esmit denen
Sæculi XVI. zu Straßburg An. 1o2o. gethan
undam Ende ausdru�ckllhgeſetztſe centenarii an-
tecedentis 1400. partemmaximam, non affectam,
ſaltem,ſed etiam confectam habere. Doch hat
Beeclerus nicht geſehen eine kleine Silber? Mu�n�
tzeſo indem Fu�rſtl. Cabinet zu Gotha verwah�
ret wird; haltend auff einer Seiten des Ka�v�
ſers Bruſtbild u�mſchrieben FRIDERICI. TER-
CIl. KO. Auff der andern unter einer Sonnen:
IMPERAT. ARCIIDVC. AVSTRIE. SEPVLTV-
RA. A.M.D.X.J. J.. Jedermann ſiehet daß die
Schrifft von beeden Seiten zu connectiren
und der nunumus eine Begra�bniß Mu�ntze ſeyn

ſoll.



ſoll. Wer mir aber dieJahr-Zahl iytz. damit
conciliretis erit mihi magnus Apollo. Denn
es iſt bekannt daß Ka�hſer Friedrich An 1493.
den ig. Auauſti geſtorben und den7. December
gedachten Jahres zu Wien beygeſttzet worden.
Wolte man gleich muthmaſſen es wa�re etwa ſo
langean dem pra�chtigen Ka�yſerlichen Epiraphio
vearbeitet worden ſo ſtehet der Oeſterreichiſche
Ehren�Spiegel im Wege/in deſſen Lib. V. Cap.
XLI.p. 1o7o. zuleſen daß das Begra�bnißvon
Alabaſter erſt nach ſieben Jahren ausge—
macht alßdenn der Ba�yſerliche Sarg wie�
der erhebt und mit ſelbigem A. oo. eine neue
Beſingniß angeſtelletworden. Dem ſey aber
endlich wie ihtne wolle was im Ehren-Spiegel
folget iſtnotabler: Ba�yſer Friedrich ſturb in
hohem Alter dergleichenkein Ba�yſer er�
lebetnemlich faſt mit 78. Jahren daran
nur noch ein Monat und vierCage geman�
gelt. Die Zeit ſeiner Regierung von der
Erwehlung an zurechnenſind 53. Jahr
6.Monat und17.Tage. Alſo hat er Ba�y�
ſer Ockauium Augultum mit 3. Lebens�Jah�
ren der ihn hinwiederum mit 3. Regie—
rungs�Jahren u�bertroffen: als welcher

athhnhien eteet:
drichs und ſeines Sohns Lebens-Zeit zu�
ſammen mehr als ein gantzes ſæculum oder
Jahrhundert machen: Denn jener A. 1ai5.

J2 geboh�
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gebohrenworden und dieſer An. iyis. ge�
ſtorben. Jchſetze bey der letzten Merckwu�rdig�
keit hinzu (redete Antonio weiter //daß man auch
in andern hohen Ha�uſern Exempel hat wieVa�
ter und Sohn zuſammen mehr als 1oo. Jahr ge�

lebet. JmHoch�Fu�rſtlichenSa�chſiſchen finden
wir ein ſonderlichs fu�r andern mit zweyen Bru��
dern und dero So�hnen. Hertzog Friedrich
Jbilhelm zu Weimar ward gebohren An. 1562.
ſtarb An. 16oz. deſſen Sohn Hertzog Friedrich
Wilhelmſozu Altenburg reſidirte ward geboh�
ren An. 1603. ſtarb An. 1669. alſo machten Va�
ter und Sohn 107. Jahr zuſammen. Hertzog
Johannes zu Weimar ward gebohren An. i570.
ſtarb An. i6oz. deſſen Sohn Hertzog Ernſtſozu
Gotha reſidirteward geborenAn. 16or. ſtarb An.
1675. alſo machten Vater und Sohn 104. Jahr
zuſammen eben ſoviel als die Ka�yſere Friedrich
und Maximilianus. Aber das aller rareſte Exem�
pel unſerer Zeit in ſolchen hohen Familien giebt
uns das Hoch�Fu�rſtliche Hauß Braunſchweig�
Lu�neburg da Hertzog Auguſtus An. 1579. geboh�
ren worden und An. 1666. im z8ſten Jahre ſei�
nes Alters verſtorben deſſen So�hne Hertzog
Rudolph Auguſtus und HertzogAnthon Ulrich
annoch durch Gottes Gnade leben und alſo
balduij. Jahr zuſammen bringen werden. Sonſt
habe bey Ka�yſer Friedrichs Siegeln nicht vor�
beyzulaſſen daß Antonius Wecke in Beſchrei�
bung derStadi Dreßden dieſelben gleichfals in

Kupffer
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Kupffer geſtochen præſentiret und pag. 23. die dif
ſerenz zwiſchen dem einfachen und doppelten Ad�
ler ingleichen zwiſchen der Ko�nig und Ka�yſerli—
chen Krone obſeruiret deren jene Fridericus als
Ro�miſcher Ko�nig dieſe aber als Ka�yſer/ nach
empfangener Benediction zu Rom gebrauchet:
worauß abzunehmenwie dieVorfahren in ſolchen
�Sachenſehr punctuel geweſen und den meickli—
ochen Unterſcheidgehalten welchen die obſeruanz
�damahls erfordert hat. Allein in folgenden Zei�
zten iſt hierinnen eine Enderung getroffen wor�
�den indem ſich die erwehlten und in Teutſch�—
�Land gekro�nten Ro�miſchen Ka�yſer an die Ro��
amer�Zu�ge nicht ſogenau mehr gebunden. Denn
eob wohl Ka�yſer Carolus V. hierinnen noch ſorg�
rfa�ltig geweſenhat eb jedoch ſein Succeſſor Fer-
�dinandusJ. nicht mehr beobachtet daraus erfol�
„getdaß ihn Pabſt Paulus lV. fu�r keinen Ro�mi—
eſchen Ka�yſer erkennen und den gebu�hrenden Ti�
otulgebennoch auch ſeinNuntius auff den Reichs�
�Conuenten ihme ſolchen zulegen wollen. Jn�
edemaber dieſes ein Werck von groſſer Conlide-
»ration:, welchesder Chur�Fu�rſten Wahl und
Kro�nung concernirte gabder Ro�miſche Ka�yſer
denenſelben ſolchen Anſtoß zuerkennen; dieſe
»ſo wolGeiſtliche alsWeltliche (jeder Theil
�beſonders u�berreichten darauff2. ſchrifftliche
�Gutachtenund hielten einmu�htig dafu�rder
aPabſt ha�tte darinnen gantz nichts zuſprechen
/die Wahl ſtu�ndo vermo�ge der gu�ldenen Bulle

Jz ley



�bey dem Chur-�Fu�rſtlichen Collegio, davon ſol�—
ete ſich derKa�yſer nicht dringen laſſen wollte der
�Pabſt ihn nicht davor erkennen u�m deß willen
�daß er nicht perſohnlich nach Rom kommen
eda er doch einen Legaten, welches gar genung wa�—
zre geſendet/ ſo ſollte eres nur dem Ehur� Fu�rſt�
„lichen Collegio melden und ihren Rathgebrau—
ochen da wollten ſie ſich alleer Gebu�hr bezeugen;
„es erkenneten ihn alle Chriſtliche Ha�upter inn�
„und auſſerhalb Europa, auch dieUngla�ubigen
efu�r den Ro�miſchen Ka�yſer waru�m ſollte ſichs
�der Pabſt deun weigern Und waren die
�Geiſtlichen Chur�Fu�rſten in ihretu Rath�Schla�
age faſtdiehefftigſften. Darauß iſterfolget daß
zzu Vermeidung desbbeſorglichen præiudici kein
einiger uachgehender Ro�miſcher Ka�yſer mehr
»in Perſon wegen der beneciction nach Rom
ogezogen; hingegen haben ſie den doppelten Adler
obeſta�ndig gefu�hret. Jm u�brigen iſt zubedau—
ren daß Beeclerus die vorhabende vollſta�ndige
HKiſtoriam Friderici IIl. nichtzum Stande ge�—
brachtu�m ſo viel mehr weil er nicht allein die
dazu geho�rige erudition und prudenz im hohen
Grad beſaſſe ſondern auch von andernmit ſtatt�
licher Beyhu�lffe verſehenwurde. Alſo erzehlet
der Herr Wagenſeil inſeiner menſe lulio des vo�
rigen Jahrs von uns recenlirten Epiſtel de lnfun-
dibulo ſuo pag. y9. ioo. daß ihn Boclerus erſucht
zuſammen zutragen was ſichimXV. Sæculo mit
den Ju�den merckwu�rdiges begeben; dem erwil�
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lig Folge geleiſtet und nicht nur Chriſtliche
ſondern vornehmliche Ju�diſche Seribenten conſu—
liretunddie Excerpta dem Boœclero gebracht wel�
che aber (weil er das Werck nichtheraus gege�
ben und ſolches auch nicht wiees ſollte ans
Licht kommen)verlohren gangen woſie nicht et�
wa beymHerrn Obrechtzu Straßburg noch vor�
handen. Juſonderheit hat ſich unterKa�yſfer Fried�
richs Regierung die bekante Geſchicht zugetra�
gendaßdie Ju�den Ann. 1475. einen Knaben zu
Trient u�mgebracht welche aber dem Herrn
Wagenſeil da er in ſolchem colligiren begriffen
geweſen ſehr luſpect gemacht worden wie er
ſchreibet: Cæterum, illi labori intento mihi, cum
ad Tridentini pueri hiſtoriam deferrer, permulta
ſeſe apud Chriſtianos ovyxαα Secriptores of-
ferebant, quibus res ſuſpecta fiebat, eaque ad Bœ-
elerum retuli, quo nemo melius, velcunctationem

meam regere, vel ignonantiarn inſtruere poterat.
Haudquaqunam noduin in ſcirpo quæſiueram, ſed
srauiſſimæ auctorum contradictiones faciebant,vt
labaſcerem.

Stehet denn nichts von dieſerSache in des
Becłleri Wercke? fragte Leonardo. Im Werck

Antwortaber in einem dabey gefu�gtenSeriptorum
rerum Germanicarũ, nemlich in Andreæ Presbyteriĩ
Ratisbonenſis Chronico fol. ög. ſqq. ſtehet diegan�
tze Geſchicht daraus ich vor dieſesmahi nur der
Ju�den Worte Tolle Jeſchuach mina olla para-
J ckife
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chiet? elle palſſuſſen reginalen, wiederhohle u�m de�
ſto eher erhalten/

pag. gyo. beʒahetdaß dieſelben nur vonden Schrei�
bernſo kein Ebra�iſch kunten verderbet worden.
Qbas aber pas.7i. ſolget verdienet mit desaucto-
ris eigenen Avorten hiehergeſetzt zuwerden ſon�
derlich u�m des willen damit man erkenne wie—
Ka�yſer Friedrich die Ju�den mehrals alleande�
re limerthanen beſchu�tzet. An.MCCCCIXXVI.
Ex confetſats Iludæorum in Tridento comperti
noii fuerunt etiam Ratisponenſes, quorum eo an-
no decem octo carceribusmancipati,aliifuga-
ſe tuentibus euaſerunt. Quæ dum ad Imperato-
rem Frrdericum delata eſſent, totis viribus pro li-
beratione eorum conabatur. Nullum knim po-
pulum ſub imperia adeo defendit, quemadmodum
Hebræum. Quantum in eo fuit, non linebatoc-
cidi ludæos quacunque excauſa. Ideireo omnes
ludæosin neruis ferro vitam agentes, rebus
corporibus ſibi mitti poſtulauit. Quod. fieri mi-
nime potuit. Nam ab imperio Ducibus deLands.
hut loco pignoris tributaru fuerunt, hodie ſunt.
Ciuibus denique Ratisponenſibus, ſæpemiſſis le-
gationibus cum cauſis pro eius informatione; ſu-
pra modum infenſus,eosnequaquam aduertit.
Cum quidam ciuium, dictus lohannes Notſcherf,

fortiter contra Iudæos factum attentaret, Impe-
rator adeo indignatus quod eundem nec audire-
nec videre volebat. Sed miſſo fiſcali ſuoeos iterum

J

poſtulauit: cum ciues parere recuſarent, abſtu.
ü ĩ ſit ei�
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lit eis omnem iurisdictionem, ſignantes malefi-
ciorum. Per hoc ciues coacti, cruce digniſſimos
dimiſerunt habitis cautionibus abire impunes, in,
craſtina natiuitatis beatæa Mariæ, anno Domini

uccecrxxx.anteortum Solis. Et antequam ite-
rum obtinerent tribunalium iurium executionem
ablatam, ciues magna mulctati ſunt pecunia. Sed
Patauienſes mandata Imperatoris non aduertentes,
duodeciĩm igni tradiderunt, quiSacramentumDo-

minicum nequiter tractauerunt. Jtch will auch
meine Symbolambeytragen fuhr Leonardo fort
aus dem Original Manuſeript der Reiſe Beſchrei—
bung Hertzog Albrechts zu Sachſen nach Jeru�
ſalemdasvon J. F. G. Rentmeiſter Hanſen

WvonMergenthal verfaſſet undin der Fu�rſtlichen
Bibliothec zu Gotha verwahrlich beygeleget iſt.

Denn Hertzog Albrecht iſt mit ſeinem Comitat

den Donnerſtag nach ludica 1476.zu Trient an�
ko�mmen und lautet die zu meinem Zweck geho�ri—
ge Erzehlung alſo: Anno Domini i475. ſind die
Ju�den zuRath es iſt am gru�nen] Don�
nerſtag geſchehengangen wie ſie Chriſten�
Blut nehmen als haben ſie einen Ju�den
Tobiasgenanntausgeſchickt der iſt gegan�
Sen in ein enges Ga�ßgen (als ich Rentmei�
ſtergeſehenhab) und ein Bind vor einer
Thu�r funden ſitzen eines armen Mannes
Sohn genannt Simon gar ein ſcho�nes
Kind das hat er uffgeru�ckt und unter ſei�

nuenMantel gebracht biß fu�r der Ju�den
Jz Hauß
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Hauß do hatten ſie ihme von ſtund an uff�
gethan dasKind von ihm genommenei�
neWeil verborgen biß ſie ihre Gezeug zu�
gerichtunddie andern dazu geruffen und
haben demſelben lieben Kind vorerſt ſein
Gema�cht abgeſchnittenunddasBlut ſon�
derlich gefangen und darnach ein Stu�ck
aus ſeinen Backen geſchnitten und in ſeine
Bruſtund Armen u�beralundmit andern In-
ſtrumenter Lo�cher geſtochendaranes ſehrge
blutethatundwann es hat wollenſchrei�
en haben ſie ihme ein Wiſchtuch anſeinen
Halß geleget und zugezogen alſo daß es.
nimmer ſchreyen ko�nnen und ſo lange ge�
martert daß es ſeinen Geiſt GOtt in die
Ha�nde gegeben. Die Ju�den hatten das
Kind verborgen und weg gethan aber
GOTT hat das nicht wollen verdru�cken
ſondern daß es offenbar werde und man
der Ju�den vielmit den Zueſſen uffgehangen
und Hund nebenfle viel verbrandtſo ſaſ-
ſen nochz. Ju�den gefangen als wir den
Donnerſtag da waren da ſolt manſie am
Sonnabend brennen; dasliebeKind beatuiSi-
mon,thut durch das Verha�ngniß Gottes viel
Zeichenundwil nit begraben ſein ſondern
leitineinem ſcho�nen Sarge uff dem Al�—
rar in der Kirchen zu unſer lieben Frauen
alſo das es jederman geſehen mag und
konamen ſo viel Leut von fernen dahin

denn
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denn es groſſe Zeichen thut an Todten
BlindenLahmen Stummen und Bran�
ckenund ſind ſo viel Zeichen daß es vber�
maſſen iſt und helt das liebe Kindt fu�rei�
nen Merterer der helffuns auch ietzt und
allwege. ch habe des lieben Kindes
Vater und Mutter geſehen. Esiſt zwar
dieſe Reiſed Beſchreibung zuLeipzig An. iz86. in
Druck ausgangen aber der leriodus von des

KindesWunderwercken gar auſſen gelaſſenwie
denn auch Michaelboiemus in vita Alberti die Sa�
che zwar ſelbſt mit gedachten Umſta�nden erzehlet
aber an ſtatt dieſes Periodi einen andern ſetzet:
Superſtitioſe autem ſeruarunt cadauer, corpus pu-
eri, venerabundi aduenis cupientibus videre-
monſtrant, numeroque diuorum aecenſent, inter-

que martyres collocant, altari in templo B. vir-
ginis impoſitum, atque ſarcophago reconditum,
imagno concurſu admiratione, ex miraculis, quæ
lli affingunt Pontificii, ſanctecolunt. Hieraus
iſt zu erſehen daß die Unſrigen zwar im vorigen
dæculo die dem Kinde zugeſchriebene Wunder�
wercke vor erdichtet gehalten aber deswegen den
Mord von denJu�den begangen nichtinZweiffel
vezogen.

Weil wirwieder auffdieſe Controuerskom�
men verfolgte Antonio, ſo wird nicht undienlich
ſeyndasSchreiben desPolniſchen Freundes bey�
zufu�gen, darinnen er den Augulti des nechſt�
abgewichnen Jahrs wegen eines andern ſeine
25. Am�



Antwort u�berſchrieben mit folgenden forma-
lien,:

Das Fu�rnehmſte worauff ich gegenwa�r�
�tig mein Abſehen nehmewird wol das wichtige
�Momentumwegen des denen Ju�den auffgebu�r�
�deten Kinder-Mordes betreffen. Ein vorneh�
�mer Offeiant und in den Rechten wolgeu�bter
�Mannverſicherte mich daß e� ſich gar wol zuerin�
onern wiſſees ſey einmahl ein ſolches Decretum,
�Conuictionis u�ber dieJu�den auffdem Tribunal
ezuPeterkaun ergangen. Weil ich aber in ſelbi�
�gem Creyſe keinen Bekannten habe muſteich
�mich gedulden biß das Tribunal pro Domini-
ↄca Quaſimodogeniti in Lublin zurichten anfinge;
edenn daſelbſt recommendirte icheinen vornehmen
�Patron dieſe Sache als Cauſampublicam, auffs
fleiſigſte aneinen erwu�nſchten Erfolg gar nicht
zweifelnde. Jch erhielte auch alſobaldeine Ant�
ewort aber eine ſolche die mir nicht ſonderlich
�nachWunſch geweſen. Dennſo berichtete nür
“gedachter Herr: Daßmandie Ju�den zumo�ff�
etern vor demTribunal als Kinder�Mo�rder ankla�
ege ſey gar gewiß maſſen auch dazumahl alser
�ſelbſten ein Deputat geweſen eine folche action
�vorgekommenaber erwiſſe ſich nicht zuerinnern
�daß iemahls bey ſeinen Andencken einDecretum
aConuictionis ergangen wa�re. So wviel wa�re
�daran daß wenn dergleichen actiones vorkom�
�menmu�ſten die a�lteſten Ju�dendes Orts wo
�-der Mord geſchehen erſcheinen man inquirire
vit wieder
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e vwieder ſelbige auffs ſcha�rffſte und weil es un�
�mo�glich iſt in einer ſo intricaten Sache auff den
»rechten Tha�ter zukommen laſſe man es auff
-ein kuadat auslauffen das iſt ſie werden u�ber�
egeben dem Scho�ppen�Stuelin deſſen Gegen
�wart ſie eine ſchreckliche tortur ausſtehen
�mu�ſſen da ſie nicht nur auff das hefftigſte ge—
�zogen ſondern auch vonder Seitenmit bren—

�nenden Fackeln gequa�let werden: wenn ſie nun
�eine ſolche Tortur dreymahl ausgeſtandenwird
�ihnen ein ſtrenges lurament fu�rgeleget welches

ſie ſchweren mu�ſſen Wennſie dieſes alles præ-
eſtiret ſo euadirenſie und werden frey erkla�ret.
�Jns beſondere was das neulich gemeldte kactum
ein Palatinatu Belſenlibetrifft ſchreibet eben ſel�Jrbiger Herr ich ſey nicht recht berichtet worden
eindieſen zwey Puncten (r) was den Ort betrifft:

odenn dieſes ſey geſchehen in terra Ciechanoui-
eenſli, inder Stadt Ciechanow ſelbſten: das fa
actum des ermordeten Kindes ſoll abſcheulich ge�
weſen ſeyn weßwegen auch ſelbſten der Capi-
�taneus Loei ſich dieſer Sachen angenommenund
ſelbige dem hohen Tribunal zuinquiriren u�berge�
»ben: (2) die Straffe wie gedacht iſt nicht er�
�folget. Nur in ſo weit daß præcipua ludæo.
»rum Capita auff die Tortur gegeben etiam ad.
�moto igne, aber nichts bekennenwollen weswe�
�gen auch nur dieſes decretiret Euadant cum ſex
e teſtibus Iudæis Poſſesſionatis &c. euaſerunt li-

„berice. Und ſolcher Schlu�ſſe ſollen gar viel
vorhan�



�vorhanden ſeyn weil dergleichen Calus faſt ja�hr�
„lich vorlauffen. Nichtsdeſto weniger verſprach
emir offibelobter Herrdaß ſo bald nur die alten
�Juriſten wu�rden ankommen ſeyn hoffe er ven
„ſelbigen das gewiſſeſte zu erfahren; ſo aucherfol�
�get. Denn ein alter erfahrner luris Practicus
vverſicherte daß er ſich wol zuerinnern wiſſe der�
egleichen Condemnaten in den a�ltern archiven an�
getroffen zuhaben nur es werde Mu�he koſten
�daßmaneswird ausſuchen ſollen. Hierdurch
-wurde ich ein wenig getro�ſtet und ſchrieb vhne
„Verzug an meinen Pairon er ſolte gar kei—
ene Unkoſten ſpahren damit nurejn.fleißiger
.Cantzelliſt ein ſolches Decret qusfinden mo�ge.
„Dieſes iſtnach fleiſigem Nachſuchen endlich ge�
„funden: zwarein altes aberſehr remarquables
ewegen vieler ſonderlichen. Umſta�nde die dabey
�vorgelauffen. Und wiewol dieſes Decretum,
rein altes iſt doch iſteseben darum deſto inehrvor
ewichtig zuachten weil dieſes vorgegangen nicht ſo
agar lang nach dem eingefu�hrten lribunal. woſelb�
oſten dazumahl anſehnliche kluge und geiiſſen�
-haffte Ha�upter præſidirten da nicht zuvermu�

thhen geweſendaß ſieworinnen den aſfecten oder
�faneur ha�tten nachgeben ſollen. Dieſes Deeret
xnun iſt treulich extrakmet unterſchrieben undmit
�der Cantzeley Jnſiegel roboriret. Hoffe dem�
enach ich werde dem jenigenwasich projecktiret
�ein Genu�genkgethan haben. Wie weites an�
odere vergnu�genwirdſtehet zuerwarten. Zum

wenig�
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„wenigſten ſollte esdoch dem Herrn Wagenſeil
ein ſo weit auffandere Gedancken bringen daß er
�dieſes ſo ungezweiffelte kactum mit dem Chara-
acter Mendacii Ingentis nicht werde notiren. Denn
ewas gleichwolein ſo angeſehenes Gericht des gan�
etzen Ko�nigreichs auffgenaue Unterſuchung ſo vie�
�ler vornehmen Ha�upter wahr befundenwird bil�
/lich ein priuater Menſch Bedentken tragen mu�ſ�
ſſen ſolches als eine offenbahre Unwarheit aus�
auruffen.

Leonardo warſehr erfreuet ein ſolch vor�ireffliches undzu SteurderWarheit ho�chſtnu�tz�
liches Documentzuſehen u�m ſo viel mehr weil
er im Durchleſen hefand daß es eben den caſum
betreffe welchen etim Iulio pag. 557. aus des be�
ru�hmten Jeſiiten Zapebrochs Actis Sanctorum,
excerpiret; dannenhero wurde er mit Antonio
Raths das gantze Decret, weil es dem Papebrock
gefehlet denen lnterredungen einzuverleiben
doch alſo daß an ſtatt der in Polniſcher Sprache
verfaſten Confesſian der Delinquenten die teutſche
Uberſetzungſoder Freund gegeben inſeriret wu�r�
de weil doch dieallerwenigſten Leſere der Polni�
ſchen Sprache ma�chtig wa�ren. Solte aber je�
mand das Polniſche auch begehren ſo wollte man
ihm gerne willfahrenoder einmahl anderswo es
publiciren.
»t

Actum
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Actum Lublini, in ludiciis Ordinariis
Generalibus, Tribunalis Regni, Sabba-
tho ante feſtum Sanctæ Margarethæ Virginis

Martyris proximo, Anno Domini
Milleſimo Quingenteſimo Nona-

geſimo Octauo.

1
1X Cauſa Actione Iudiciaria inter la-
borioſum Matthiam Pietrenia deSwiniarowo,

ſubditum Magnificæ Annæ Kiſzczanka Conſortis
Magnifici Stephani Pethey de Gierze Actorem,
Perfidos Iudæos Gromek Matko Stachnowicz
Patrem eius Gromek Arendatorem Tabernarum
Molendinorum Vornicenſium,tum Hayczyk;
ac loachym ludæos de Oppido:. Miedzyrzekij te-
nutæ MagnificiLeonis Sapicha! Cancellarii Magni
Ducatus Lithuaniæ, incarcerates ad Iudiciumi

Capitaneale CaſtrenſeMielniceiiſevereundemA-
ctorem Nobilem Abrahamuti ſskowieski, bo-
norum præfatorum Wornicenſiuinc aliarumad
ea pertinentium factorem adductos præſenta�
tos, ideo: Quoniam ipſe Gromek feria quarta-,
poſt Feſta Solennia Paſchæ pro�lnie ptæterita præ·
tereundo villam Swiniarowo, ſilum præfati A-
ctoris nomine Albertum puerur: krtütnannum
ducentemvia publica currenteni ſiurripuit öcin
domum „præfati Marei Sachnowier:utris ſui, ta-
bernam videlicet, in bonisvilla Wornikitexi
ſtentem, adduxit. Qui quidem Gromek unani-
miter cum prædictis Iudæis congregati in locum

abſcon�



p pradicti Gromek manebat,
inſtrumentis quibusdam aptis ad id præparatis præ-
nominatum ſlium Afforis puerum Vicum, timo-
re Dei poſtpoſito,acLegibus publieis vilipeniſis, in-
cidentes venas illius fanguine de corpore ipſius
emiſſo, ſuffocauerunt erudeliterque immaniter
interfeeerunt, Corpus illius,volentes crimen ſuum
nefandum impune euaicſete, in ſtagnum locum lu-
tuoſum in Villa præfata Worniki exiſtentem inie-
cerunt. Quod tandem corpus permiſſione dinina
per homines certos innentum ac Offieiümque-
illud Caſtrenſe Mielnicenſe præſentatum elſt,
In quo Cadauere pueri interfecli Offtinm illud
CaſtrenfeMelnieenſ in venis circa pußna manu.
um ambarum Vulnera ſecla parua innumerò de-
cem; ues non liniditatem in collo locis expreſſam
conſpexit, prout kProteſtatio Querela coram
pradiofo officio Mielniceniper ipſumi Actörem.
pueri ſuffocati Patrem atque euridem Abraha-
mum Skowieski nomine Demini ſui facta, ea o-
muia abundius in ſe deſeripta retinet, Coram eo-
dem Officio Caſtrenũ Mielnieenli vertente agi-
tata. Tandem vero poſt expeditumper Actores
in eo netzotio Serutinium factasque per Iudæos
ineulpatos ratione fori iuridicas Controuerſias, ac
1 udiceium præſens Generale Tribunalis Regni ad
disiudicandam gandem temiffn Partibus ſüprano.
minatis, Acfore quideni.. nenipe prænoininato
Mattkia Fietrenia pareũte iplius ſuſſscati
Frutvakivs 1694 K entt in�-



interfecti Pueri, atque prædicto Abrahamo Sko-
wieski ipſismetper ſe perſonaliter per Procura-
tores ſuos coram Iludicio præſenti Generali tom-
parentibus Terminum yigore ſuprarecenſitæ

re 1 1* Ê 44

A ô Iper ſeperſonaliter,quam etiamper intideles Moy-
ſes Doktorowier Salamionem MedicinæDocto-
rem, acalium Salamoneni Synagogæ ebrumMi-
niſtrum vulgariter nüncupatum Stolnik, ludæos
Seniores Liblinenſes, etiam coram ludicioptæſen-

Jti eomparentibus procuratoreinque d Eduſidicum
ſibiaddi a Iudicio præſenti affectantihlis. Imnpri.
mis ĩtaque Iudicium præiensad affectationem,
eorundem Iudæorum addidit eisdemlüdæisadde-
fendendam Cauſam pforum Procuratorem cer-
tum. Tandemprædicta parte Actorea contra ipſos
Iudæos proponente lacrymoſe querulante iuſti-
tiam cum ipſis Iudæis ſibi fieri poſtulante affe-

ctante, Parte vero inculpata per Procuratores ſuos
per ludieiuim præſens addictos Iura ac Priuilegia
immunitates ſuasauthenticas producente, ac vi-

göre eorundem Iurium ſuorum productorum, fo-
rum coram Iudicio præſentiſenon habere dedu-
cente, ludicium præelens Generale Tribunalis Re-
gni debite exaudiiis iritellectis Contronerfiis
Lucęptionibus deductionibusquepartium utrarum.

EO
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que Priuilegiis productis diligenter ponderatis,
cosdẽ Iludæos briuilegiis productis in Cauſa tam ne.
fandi criminis korrendi ſceleris ſeſe tutari nõ pos-
ſe, forumq; ex RemiſſioneCaſtrenſi Mielnicenſi co-
ram ludicio præſenti vti Supremo ludicio habere
adinuenit, &c eisdem procedere decernit. Inul.-
teriori vero proceſſu hunis Cauſæ quamuis præ-
dicti ludæi hoc ſcelus ſimm nefandujmm omnino
negantes eiusdemque nullatenus ſe reos eſſe alle-
Zantes, dilationem ad. dueendem ſerutinium.
ſnamque Innocemiam. oſtendendatm ſibi a ludicio
præfeniiconcedi poſtulibant Tamen quoniam
tam ex ſtigmatibus Vulngtum in cadauere inter-
fecti. p�ueri, Otfiei. præuicto Mielnicenſi com-
monſtratis, quametiat exſerutinio per Actore-
am Parttem cöram.lugigi dprefato Caſtrenſi Miel.�
nicenſi expedito, per lndiium praſens diligen-
ter lecto ponderatq.� tqanifeſte appareat, ees
Iudæos huius hatrendi griminis dc interfectionis
eſſe reos Ideo Iudieium præſens. præſatam dilati-
onemper inſos affecttiam eis non concelſſit, Ve-
rumcum. ſpiſſime. aucũitur, Gentem Iudaicam in
hniusmodi. Crimine æccuſari, Ideo Judieium præ�
ſenj ad inuelſigandain teiVeritatem Religionisuo
veſ. Venektiornmfia Aligreuſa ipk ſantgzuine
Chitilliano indigeant- eosdem ad Quæſtiones
torturgs. irguchdoggſle ſententianit decreuit, al
Oficiumque aompetensad.faciendas Quæifiones
pifvras eonden tnnjßt. Interim onternlu.

daiſupraſetipupfr uuſione: &c corturasii lvrt..
co tottutetumin ꝑſaſentjg Olfici ihdpcpnilivut
ian., K2 Lub.



S(4)k
Lubli nenſis, Aduocati ſcil. certorum Scabino-
rum ſunt examinati, quortum depoſitiones con-
feſſata in Actis Aduocationalibus Lublinenſibus
continentur. Poſtquam vero prædicti ludæi in,
loco torturarum per Quæſtiones fuerant exami-
nati tractique igne toſti, adductus eſt ad Iudici-
um prælens prædictus ludæus lachim, qui ultro
beneuole, recognouit faſſus eſt, his Ver-

D bis: L jeſt ten Obycaaj ydwaki &e. Es
tu

J

jf

j

ſey unter den Ju�den dieſeGewohnheit
un daß ſie dieAermeren/wegen der Koſt und

Il Nahrungzu denReichern ſchickten;alswar
ich ebenfalls auff Oſterngzu dieſem Martcusnach Wornik geſandt Und hatte daſelbſt

in

d fehl vom Mareu�, daß ich indieSpeiß�Kam�lil
recht gute Tageauch u�ber das einen Be�

J kommenwar Brodt zuhohlen

mer frey eingehen undmirt nach Belieben
un Eſſen nehmen ſollte. Wir ichnun am Done

nerſtage vor Oſtern indieSpeiß�Kainmer

merekte ichohngefehr in eben dieſer Kam�
mer einen neuen rothen Topff mit einem

ſ
ſ

l

J

JJ

J—

weiſſen Handtuch bedecktunter demBet�
te/wo die Ju�diſchen Kinder pflegken zur
ſchlaffen: ich gedachteres ſeyHonigund
wollte mir etwas davon unuffs Brodt

ſit
ſchmieren; als ich es aber! zuvor mit dem
Lingeranru�hrtegewahreteich daß eskein

J
nn hHonig fondern ſonſt etwab rothes ſey. Wir

ich niun aus der Rammerin dieStube kom�
men rraff ich eben des Aürcus Wirthin“nh D gantz
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gautzallein in der Stubean und fragte ſie:
was ſie doch in dem Topfe unter dem Bet�
te verwahret ha�tte? Sleantwortetemir
es iſt das Blut eines Chriſtlichen Bindes
aber ſiehezu/daßdu es niemanden ſageſt.
Von dannen habe. ich den Topffauff der
Stelle nicht mehr geſehen weiß auch gar
nicht woer. muß geblieben ſeyn. Alswir
aber ſchon gefangen und geſchloſſen wur�
denhat.der Mareus uns ſa�mmtliche gebe-�
teni damit wir einHertzinGott haben und
nichts offenbahrenmo�chten auch nicht das
geringſtegeſtehenobman uns ſchonfoltern
jollte. Eben dieſes hat er wiederhohlet
hierzu Lublin als man unsſchon auff die
Folter legen ſollte und als einer bereits
wu�rcklich gezogenwurde ſo hat er uns an�
dere geheten wir ſollten doch ſchlechter
Dings nichts heraus beichten. Eben die�
ſer. Juůde hat auch bekennet daß Ana-
ſtalia, melche nichtweitvon demBra�tſchem
woder Ju�de Marcus wohnet ihre Woh�
nunghat frey geſtu�nde daß u�m eben die
Zeit als ſie vor den Ju�diſchen öſtern aus
des Ju�denVellerBier zum Schanck ge�
hohlet ſie des ermordeten Kindes unter
der Tonnen gewahr worden. Er hat auch
dieſes geſtanden wie daß er von andern
Ju�den gehö�ret daß.dieJu�den auff ihre
Oſtern der Chriſten Blut gebrauchen zu

K3 was

—I—



(z6)

wasEnde aberſie dieſes tha�ten wißeer
nicht. Demum relaturũ eſt ludicio præfenti,
peifidum ludæum Aron (qui ſuptriorilocò nomi-
neGromek nominatur vetle eornm Iucdieiò præ-
ſenti omnem Veritatem eö in negotio fateri, Qui
quidem Aron, ſeuGronitk,udductusad Iucicium
præſens. ultro benetiole eonfeſſus eſt recogno-
uit:daß ich eine geraume Zeit vorOſtern(der
Ju�den yvon demSelmaneinem Ju�den aus
Miedeyrzve gebeten worden dariut ich doch
woeinChriſten Kind bekommenmo�chte:
als ich hernach das Maltz nach Lolie gefu�h�
ret undwieder zuru�ckkehrete iſtdẽrJu�dr
Jſaac (welcher oben Nayeryk genennet
wordenn) nuch mit mir gefahren? und in�
dem witr alſo fortreiſeten/treffenwir ohn�
gefa�hr dieſes Kindnnwelches amWege
geſeſſen:daredete michJſaac ſo an: weiſtu
nichtwaru�m dich Selman gebeten?drauff
befahl ermir daß ichdieſes Kind initneh�
men ſolltewelchesichauch auffdeni Wa�
gen mitgenommenund habenrsalſo bey�
de mit dem Jſaac nach Wortikzu nieinem
Vater Mareus gebracht daſelbſt huben wir
es etlicheWochen lang imKellergehalten/
hernach hat es Jſaac und Selman denen
man hiervon Nachricht nach Miedryreye.
gebracht erwu�rget und die Anaſtaſiam da�
u bedungen damitſie dieſes u�ngebrachte
und herauß tragenmo�chte. Erhat auch

dieſes
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dieſes geſtanden daß er von andern Ju��
dengeho�ret daß ſie das Blut derChriſten
wenn ſiees nur bekommenkoönnen imWein
gebraguchen. Weßwegenaber ſie dieſes
tha�ten/ wiſſeer nicht. Hæe omma ultro&c
beneudole in præſcutia in facie perfidorum Iudæ-
orumLijblinenſium,Moyſis Doctorowicz, Sala-
monis Synagogæ ludaicæ Miniſtri vulgo Stolnik
nuncupati, Salamonis Medicinæ Doctoris, lu-
dæorũ Senmorum Lublinenſiumiterum recognouit
hot zaiecto:Erwiſſe dieſes gargewißdaßlſa-
ac dabeygeweſenals dasKind u�mgebracht
woör den.hoſtmnodum infidelis Iſaac ſeuHaycrykin
præſentia Iudicii addnctus, ſponte recognouit his
Verbis:aß Gromeck Aron dieſes Kind in den
Beller. geſteckthabe. Erhat auch dieſes
herãuggeſagetdaß Moskoundſelman aus
Miedeyrmyc gekoinmen wa�ren da dasKind
gefangen worden und daß das Weib Ana-
ſtaſia zu dein Kindegegangenund wenn es
nus Bangigkeit gewinſelt ſelbiges getro��
ſtet. Ba�rnach haben Moſeo und Selman
dieſes Kind genommen durch eine Ram�

meer gehrachtiſaae aber gienghinter ihnen
her mit dem Meſſer damit ſie ſonſt das
Vieh zuſchlachten pflegenundhaben das
Kind auff dieſe Weiſe umgebracht: Moy-
ſes hat geſchnittenoder vielmehr geſtochen
mdieBruſtwie auch der Selman Iſaae
aber hatt die Hand geſchnitten darnach

K 4 haben



haben ſie allesſBlut in einen Topt auffge�
faſſet davon ſie das meiſte mit fich nach
Medrynrye genonmen und das wenigeu�
brige dem ſ. gelaſſen und er ſagetdaß
diefes ſein Weib in den ſu�ſſen Teig gegoſ�
ſen: dieſes Brodt ſollen fie aüff Ju�diſch
Qurkro nen nennen welches verdolmetſchet
heiſſen ſoll/ COtt wird dir helffen. Sie gieſ�
ſen dieſes Blut auch indenWein wenn ſie
es nur haben kontien: weil es aber dieſen
daran gemangelt vabenfie es nur inihren
Kuchen gegoſſennſldöch müthmaſſe er es
mu�ſſe Selman!dieſes aüchziwo�rſchon ge�
noſſen haben weil er ihn ſo guthierinnen
zuunrerrichten gewuſt wie nicht weniger
Moſes auüs Miedeylzye, welchetniit ihin ge�
weſen. Als man ihn abert ftagte war�
u�m ſie doch die Leiber derſo offt ermorde
ten Kinder nirgendswö begru�ben? Antwor�
tete er Es aeziemieihnen nichtein einiges
Werckder Barmherrtzigkeit deñrn heyden
zuerweiſenwenn dit linſrigen einen ſolchen
Co�tper begraben lieſſen ſolltenſie eine
Tod� Su�nde begehen,! Es hatke jich tibet
Aton!vernehmen laſſennſ. daß er eihChriſt
werdenwollte; Als hatgeaenarriges dut
dieium vier Perſönen dagurdus threm Mit�
tel depuöret, damit fie genauiunterſuchen
ſollten obdieſesſeinBegehren auffrichtig
ſey oder ob er nichtetwa ſich duru�m hierzu

etrkla�
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etkla�re daß erdavon kõen mo�ge. Als
nun die Deputirten ihn vor ſich kommen lieſ�
ſen ſragten ſie ihn: Du Ju�de/ wir ho�ren
daßdu wilſt ein Chriſt werden dieſes
zwar wu�nſchen wir dir wol von hertzen
aber was gilts/ du ſtelleſt dich nur ſo da�
initdu dem Tode entgehen mo�geſt wel�
ches du keines weges zu hoffen haſt denn
du muſt doch ſterben. Er antwortet:
Ahr Herrenja! ichwill ein Chriſt werden.
Darauff fragten ſie ihn: wilſtu die
Vauffe annehmenund als ein Chriſt ſter�
ben? Erſprach: Aa ich will. Aber rede�
ten ſie ferner duJu�de meynſt vielleicht
wir reden von dem natu�rlichen Tode aber
dumagſt nur gewißſeyn daß du vor dein
ſo grauſnmes Verbrechen ðen Halß wirſt
gebenniü�ſſenWir fragen dich nur. dar�
umb wie du lirberwolleſt ſterben als kin
lLhriſt oder als ein Ju�de? die Tauffe wird
ir von dieſem Tode nicht abhelffen die
Bexechtigkeit GOttes dringet drauff/
aßdu deinen Hhalßgeben folleſt.Auffdieſe
Vorte verſtum̃ete de: Jude und war
ehr erſchro�ckenſodaß mandiezunehmen�
egurcht desTodes an ihni Augenſcheln�
ich mercken kunte. Sagte darauff: kan
ch von Jhrr�Gnade nichtsmehr erlangen
ls duß rthdennochſterben mu�ſſe ſowillich
leber als ein Ju�de ſterben. Man fragte

K 5 4 ihn
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ihn ferner ob denn dieſes alles lauterWar�
heit wa�re was er zuvor in Quæſtionibus und
darnach frey vor. dem Gerichte geſtanden
nemlich daß er dieſes Kind genom̃en und
daß Mosko und Seliman und Iiaac aus Mied—
ryrrye ſelbiges erwu�rger? hat ers mit Ja
beſta�tiget. Erhat auch dieſes bekannt
daß wer nur unter ihnen kan Chriſten�
Blut haben der pfleget es am Oſter�geſt
im Wein zubrauchen. Er ſaget auch die-
ſes daß ſie dieſes! Blut auchin den ſu�ſſen
Brodten gebrauchen. VDas Weib aber
Anuaſiaſia, weſche der lachim und hernach
Marens in der Inquiſition, wie auch Aron auft
freyen Stu�cken angezogen hat vor demge�
genwa�rtigenGericht ehe ſie auffdie lnqui.
ſition gegeben ungezwungen bekant daß ſie
mit der Ju�dgengegangen alsſie denCo�r�
per. desermordeten Kindes auſfdenMo�
raſt getragen und hat die Ju�dgen zu ihr
geſagt wenn wir dieſes Kind begraben
ſollten mu�ſten wir alle untergehen. Eben
dieſe Ju�dgen als ſie von der Analtaſia ge-
fragt wurde antwortete ſie daß wenn un�
ſer Volck nicht ſollte andem groſſen Tage
Chriſten�Blut haben ſo wůrde bey uns kein
groſſerTag das iſt keine Oſten ſeyn.
Eben dieſeshat ſie hernach auch in den
Quæſtionibus wiederholet und bejahet. lu—
digium itaque præſens Tribunalitium præmilſis

omni-
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1414örinnibus accuratisſime diſcuſſis perpenſis, eo
præ oculis labito, Quoniam. manifeſte apparet
tam ex ſcrutinio coram Ofſicio præfato Calſitenſi
Mielnicenſi eupellitis per Iudicium præſtons dj-
ligenter lecis porideratis, quam ex confelfſatis
ipſorummei ludæoruni prædictorum in Quæſtio-
iükus de coram Tudicio præſeni beneuole in præ-
Fufia ptædictorum. Iudæornm Lublmenſium Se—
hiorum videlieęt Moyſis Doctorowier Salamqnis
Med. Dõctork. dc alteriubs galamonis nuncupati
ueluit fictis jploreſſe reos huius horrendi ſceloris
eg iefandi Criminnnatque crudelis iuteremtionis
preæfati olimputri; Quapropter Iudicium. præ—

2ſeng Generale.eppcdem maleficosJudæos Maxek,
lüas cArqn utivatratores coopetatorei fræ
fatilioirendi ſecleiſt&homicidus pueri inndgen
tis motti damnandosvitaque priuando. elledecter
uit ðe ſenicutiauitvro faciendaque executiong &t
ſinali debitaid Gfficium conpetens,ſua modlant
te ſententia remiut, .gandeũereeutioneinfatt.

jJendam prællandarn ſedulo ininuxit ſuoluditiæ
i eereto ̃ediante.. e
u Correuit Lugonii.

.4uuAlbertus Caſimirus iuSu-
chawolæ, Niemyski,
Fnb. Iudenx Ierreſtris Lub.
linenſis, mpp.
Juee ul

Lcaqit Chodubiti.



Wuorr haben hier drey Ju�den und eine Jũ�
din fieng Leonardo an zureden/ welche frey�
willig und ungezwungen vor dem ho�chſten Tribu.
nali in Pohlen geſtehen daß die Ju�den auff ihte
Oſtern der Chriſten Blut in die fu�ſſen Brodt
undWein thun woferne ſie es nur babhafft wer�
den ko�nnen: Ja wenn ſie es nicht haben das
Jeſt fur keinen groſſen Tag halten: wodutch
denn der vom Herrn Wa�genſeil!farinitte und
von uns pag. g5o citirte Starus Conirouerſiæ aus
der Ju�den Munde alirmiret rbird. Es iſt auch
ſehr wol zumercken daß in dein geſprochenen
Urtheildie Morder des Chriſtlicheir Kna�belelns
wegen des anihin begängenen: Mords zuni To�
deverdammet hingegen der Mißbrauch ſeities
Blu�ts zü ihren Ayſteris nicht geineldet wird!
denn darauß erhelletwasich pug!zof. geſchloſ�
ſen daß die Ju�den hauptſa�chlich �m desMords
willen und nicht bloß wegen des geinißbrauch�
ten Bluts verurtheilet werden.“ Aber bey un�
ſerm PPolniſchen Decret wundert nnch zweherley:
erſtlichdaß es inſo ſeltſamẽn Lutein abgefaſſet
iſt; Zumandern daß dadergleicheit facta auch
biß dato unter denenPolniſchenJuden vorgehen
und ſie faſt ja�hrlich daru�m angeklaget werden
man dennoch nicht leicht ein Decrerum Conui�
ctionis u�ber ihnen findet. Beededes hatunſer
Polniſcher Freund ſchon in antecellum beant�
wortet erwiederte Antonio. Auff das Erſtt
ſchreibeter: Man muß wiſſen daß das der ſty�

lus
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/lus euriæe bey lint iſt der keines weges darff ge�
eandertwerden!“ Die Schulen ſind darannicht
�Schuld. So irgend wo in Europa, ſo haben ge�
ewiß inPohlen die katres Societatis leſuund Scho-
-karum Pianim fo�ſtliche Schülen darinnen ſie
eſich ſonderlich auff eine ungemeine Eloquene le�
�gen. Vielleicht werden etliche Wo�rter in die�
�ſem Deeret vorkommen die nicht alle eben ver—
�ſtehen mo�chten: Arendator, Tenuta und Bono-
eruifactor bedeuten einerlen nemlich einen der
rein Guf auffgewiſſe Zeit miethet doch mit dem
ekluterſchieddaßnur dieJ�den Factores genañt
werden. Gfßcium Caſtrenſe das Schloß�Ge�
rüicht Meiun Terreſire, hand- Gericht. Te.
eberna, ein Hauß darinnen ein Ju�de auff dem
Dorffe Bier BrandteweinMeeth SaltzHe�
ringeL.feil ha�t. ugnum iſt hierro Pugnus
reineFauſt. Keſicßocauſe. wenn man die Sa�
h�c evon dem Sthloß- Gericht auff ein ho�hers re.

ernitiret. Parrinculpata,der angeklagte und be�
eſchuldigte Thell.: Vohnit, der Ju�den Schul—
Aelteſter: Auff dasAndereund wichtigſtegiebt
eer jurAntwort/ha�ßdas Juden- Volck in dieſen
La�nden ſonderlichin klein-�Pohlen Reußland
undLittaueneinjhochmu�thiges und eingebilde�
eies Volck iſt/ weil ſelbige von den Edelleuten

r.

die

1

«auch wol groſſen Herren) zu den wichtigſten
�Ha�ndeln gebraucht werden. Sie arrendren
�Zo�ue/gantze Cuter undDorffſchafften Sie
vſindder Perrn beſte kactorenund Dlener/



�die ihnen alles nach Wunſch außrichten: ko�mmt
xeine unu�mga�nglicheNoth daß man Geid/ Pfer�
ode Caroſſen K. bald beno�thiget iſt dieſesalles
�wird ein Jude in dem Augenblick dem Herrn
„ſchaffen auch mehr alß erverlanget. Hierdurch
�aewinnen ſie des Adels Hertzen gegen ſich der�
maſſen daß wenn darnach,ein Unglu�ck u�ber ſie
„ko�mmt ind ſievor dem Gerichte Red und Ant�
iwort geben mu�ſſen/ ſie ihnen garleicht einen Pa.
rronumſchaffen der ſich ihrer nicht anders als
�ſelner eigenen Unterthanen anniniiet und ſie
„ſchu�tzett. Das arme Chüiſten�Volck in denen
�Derffern welchedieJu�dengemiethet ha�lt ſie
„in ſolcher veneration, daß kein Dienſt ſovera�cht�
„lich kan erſonnen werden welchenſir einein Ju�
�den�Herrn o�der Arrekdatorizu Srfallen micht.
athu�n ſollten. Dutchgehendtaher. iſt andenen
„Polniſchen Juden jumercken daß ſie tinharkes
ru�nd obſtinates Volck ſind. Wenn es ihren“
�Halß gelten ſoll! ſo werdenfle denen dudielis
durch ihre Hartna�ckigkeit diegro�ſten Schwu�r

Jaigkeitenund Verdrießlichkeiten verurſachen
aind dieRichter ſohnu�de inachen daß ſie nicht
anders als durch das gedachte Euadat dem
�Streit ein Ende machen muſſen.. Und weil ſie
egeiehen daß die toörturen obſit gleich auffs al�
lekhefftigſte angeſetzt werden deunoch ſo be�
ſſchaffen ſindduß ſte einMenſch überſtehen kan
AhreCrimina abex faſt durchgehendz inirieat ünd.
orhne augenſtcheinlichrVzeweiß foſindſie vielwil�
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rliger auch die allererdencklichſte Folteraußzuſte�
ehen nur damit es dazu nicht komme daß das
�Ju�den-Blut(welches ſie ein Ko�nigliches Blut
Aunennen pfiegen vergoſſen werde. Vor we�
enig Jahren iſt in groß-PoleneinJude wegen
tines offenbahren Mords an einem Handwercks�
„Geſellen veru�bet gerichtet worden ich will itzo
icht gedencken wie euſerſt ſie ſich bemu�het, ſel�
�bigen vom Tode zubefreyen ʒnur dieſes/ als ihme
„der Scharffrichter zuerſt ſeine beyden Ha�nde mit
�dem Beil abgehauen und hernach den Kopff
einit dem Schwerd herunter geſchlagenſieden
�Ko�rper auff das ſorgfa�ltigſte eingehu�llet das
Bliut ſo tiefeswar in die Erde geſuncken auß/
edegrabendasBeilwo mit die Ha�nde abgehau�
eendemScharffrichternebſtdem Tu�chlein mit
a�delchem er ſeinSchwerdabgewiſchtabgekaufft
�eund alſodieſes (in ihrer Einbildung) ſo theure
�Na�rter-Blut mit den gro�ſſeſten Solennita�ten
eauff ihrem Kirch�Hoffe begraben. Und wenn
»es auch ſchon offenbahre Crimina ſind weil ſie
�aber dieſes benekciumgenieſſendaß ſie einen Ad—
uocaten habenmo�genſo wiſſen ſie ſchon daß ſie
edurch ein auffgebrachtes groſſes Geld die Rich�
terzur Barmhertzigkeit lenckenkonnen. Und iſt
ddieſer itztgemeldeter Caſus was ſeltenes undunge�
avohnlichesdas ihnen nicht angegangen iſt. Es
werden ſichmeineH. Herren wol erinnern was
ſie im vergangenenWinter (auch nuraus den.
vfffenbahren Zeitungen) obtzruiref von dem

1K.u Reichs�l
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Reichs-�Tage zu Grodno. Die meiſten Ha�n�
�del verurſachte die Sachedes angeklagten Ju�den
�Bezals, welcher ein Pachter der Zo�lle dieſer Cron
egeweſenl und ihme darauß ein groſſes Geld zu�
�ſammen gebracht hatte. Er wurde auff dem
„Reichs-Tage um dieſer 2 Criminum angekla—
eget: i. Daß er den Schatz beraubet. 2.Daßet
�Chriſtum ſcha�ndlich gela�ſtert.Was das erſtebe�
Ktrifftweiler ihm durch ſein groſſes Geldratronos
�ſchaffen und denSchaben gar leicht wieder gut
�machen ko�nnenwurdeer frey erkla�ret Aber we�

J�gen des andern ſtunder ſehr gefa�hrlich u�m ſeinen
�Halß Deſnnglaubiwu�rdige Zeugen deponir.
rten/ daß wenn etrha Adeliche Gu�ter durchs Land
�gefu�hret wurdenu�nzuerfahren daß es keint
�Kauffimnanus�Wa�hrenſind zwang er die Leute
�einen Eyd abzulegenundzwar aliff das Crucifix,
�welches erünterder Batick in einem unfla�tigen
�Wiuckel verwahrte und nach dem Eyde wieder
hinrwarff. Als ſich einige darob ſehraärgerten
�alichwol mitihin expolſtilli rten/ warum er den
-Gottes Sohn ſo ſcha�ndlich tractipe? ſoll er ge�
�antwortet haben!: Er ſey keiner beſſern Ehre.
�werth! Es wurde ein beſonders Iudicium depu-
zritetvorwelches er ſich zur Inquiſition .ſtellen�
emu�ſſen: doch wuſte erdurch ſein verfluchtes Geld.
„ſeine deſperate Sachein einen ſoguten Stand
azuſetzen daß wieil dhne, vißderReichs�Tagn
Azerriſſen wurde ſeine Condemnation insſtecken,
zgerieth under vor dißmahl freydaonkommen.

Alle
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�Alle deteltirten ſolche Proceduren; ein aufrichtiger
�Patriot ſcheuete ſich nicht eine beargliche Em�
�pfindniß daru�ber in Polniſchen Verſen auffzu�
eſetzen undaußzuſtreuen unter dem Titul: Re—
zſentiment Chrzeſcianski, w Grodnie, Anno ib6or.
ewelches ich M. H. Herren zugefallen ins Lateini�
Iſche vonWort zu Wortalſou�berſetzet:
BEZALis atque DEI dum lure Polonia Cauſam
ecDiſcernit, Cœlumfſlet, Terra dolore faiiſcit,
esContemtusqueDei ſenſum ipſaElementa reuelant.
cFrigora ſoluuntur pluniis, glaciesque liqueſcit
teſStante hieme, cœea tegitur fetrugine Phœbus,
ecotaque procedit tenebroſo Tellus amictu:
Diluuia montes mĩttunt, reſonantque ftuenta,
eAtque ſua Numen cauſu cecidiſſet loquuntur.
eigeilicet, inuertit Nemeſis diuina Polonis
tHumanæ rationis iter, Conſultaque miſtet;
tcEt dat præcipites ſeelerum quĩ tramite currunt.
eVt ſine mente ruant in auerni triſte barathrum.
«Non maiora DEVs dederat miracula, Crucem
ctDum pateretur, iis, hodie qus Grodna nefando
ure patrat. nee Cauſa DEIgſauiora Pilati
udicio tulerat. Vt amore touemus Apellam
«Fraterno! Velſi qua DEOeſt hice reddita maior
Gratia; ter denis nummis proditus illic:
Pluris ſed DEVS (hem pudorl) in Lithvania venit,
Hie etenim centena appendit millia BEZAL.
At piout hoc pretiuim, ſcelerisq; infame lucellum
etIudam nil iuuit: Laqueo ſua colla ligauit.
Ftervartvs 1694. His

T



J His quoque ludicibus fiet, BEZALica ſi non
J ecTransuerſum in Lignum, certe in ſerale feretrum

cMunera,inexitiumque dabunt. Ahl ſpernite dona,
]n crucem Recutitus eat, Numen que timete!

II

Jjt Da ſehen meine H.Herren wenn dieſes leichtfer�

eden kan wie ſoll es ihme nicht angehen in andern
�Fa�llen daman ſolche Euidentiam Actorum
�Probatorumnicht haben kan!

Das ſind ja ſchreckliche Dinge ſprach Leo-

II

l

nardo, davor einem dieHaarezu Berge ſtehen
mo�chten. Es haben auch andere Polniſche Pa�
frioten u�ber dieDecadence der luſtiz in ihremVa�
terlande geklaget und erinnere ich mich daß Sta�
nislaus Lubienskiin vita Sigismundi III. Poloniæ
Regis ausdru�cklich bekennetalles Ubel und Land�
Straffen entſpru�nge aus ſolcher Nachla�ßigkeit.
Aber in andern La�ndern wird die Gerechtigkeit

uſ wieder die Ju�den weit beſſer in achtgenommen;
Iinll zum Exempel in Ko�nigreich Bo�hmen da An.—
J 1650. zu Cadan ein ſchelmiſcher Ju�de ein Chri�
ut iJ ſten�Kna�blein u�mgebracht aber nicht allein et
nii ſelbſt ober gleich die Tauffe angenommen wie�

den auff Ka�yſerlichen Befehl in Ewigkeitaus
Cadan verbannet worden. Dieſe Geſchichtbe�
ſchreibet Georgius Crugerius, e Societate leſu, in
ſeinem vor wenigJahren herausgegebenenWer�
ckeSacri Pulueres genannt worinnen er aller�
hand Geſchichte ſo ſich inBo�hmen Ma�hren

und
J
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und Schleſien zugetragen als da ſind die Geburt
derFu�rſtenKo�nigliche Kro�nungen Todes-Fua�lle
vornehmer Perſonen Slifftungen der Klo�ſter
Kriegs-�Sachen und dergleichen durch alle Ta�
ge eines jedweden Monats ordentlich etzehlet:
Eriſt aber weiter nicht als voin lanuario biß
auffdenOctober kommenund an Vollziehung
der beeden u�brigen Monate durch den Todt ver�
hindert worden. Seine Worte ſo zu meinem
Zweck dienen ſind in Sacris Pulueribus Aprilis,
pag. 6.&7. zuleſen: A. D. ib5o. His ipſis Calen-
dis Aprilis, impenſis illuſtriſſimæ D Sabinæ Lucre-
tiæ, Comitiſſæ Verdungianæ, natæ BaroniſſæMin-
quizianæ, in præſentia, multorum „præſlidenten
operi Excellentiſſlimo D. Ioanne Cliriſtophoro
Deiſingero, Medicinæ Doctore, a daobus Chirur-
gis apertum eſt corpuſculum Matthiæ Cadanenlis
pueruli, nonita pridem, id eſt, iI. Martij, a Noë Iu-
dæo, es odio Chriſtianitatis cultro confoſſi, bal-
ſamatum in hunc finem, ut laureola Martyrii aſpe-
ctabilis, diutius apudmortalesſin corpuſeulo adjuto
abillo pretioſs vnguento, ne putieſceret, conſer-
uaretur. EiusdemDominæ munificentia, indutus
eſt Martyrelluspretioſa quoad materiam, gemmas
vniones togula: Sed &c ſerto paris raritatis co-

ronatus, cui in noua tumbula additus eſt culter-�,
æterniim crudelitatis ludaicæ monumentum. la-

vet hodieque in Parochiali Cadanenſium Eccleſia,
veriſfininis præære,præqueauro argento, Cada-
nenſium Theſaurui, fua acerbamorte, a Iudæis

82 patriæ
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patriæſuæ glorioſus liberator. Nam ob tam im-
mane maleficium ſui contribunalis patratum, lu-
dæi omnes Cadana, de mandato ſuæ Maieſtatis,
exacti ſunt, in tempora æterna, quo extendatur
in Serenisſimampoſteritatem facinorisnefandi me-
moria, his ipſis commoratio interdicta fuit. Sed
huius ipſius, cœlo haud dubie ad illos Innocentes
recepti, admirandam in ſui occiſorem ludæum, ſu-
ſpice Lector Charitatem! Sub publicam execu-
tionem, dieXXI. Martii, hactenus duris aſper-
maledicus, reſipuit ſibi Baptiſmum, abſciſſa lin-
gua,indulgeri,voce clara depopoſtit. Aſperſus
eſt proinde ſalutaribus aquis, quidem citra ſpem
ceſſationis tormentorum: quæ ad vltimum ſuſti-
nuit magna patientia, verus ex corde Chriſtianus.
Mrtyrizato porro innocenti,non quicunque, ſed
Cæſar ipſeFERDINANDVs III. Epitaphium con-
cinnauit. Vin' exſeriptum?Habe e marmore-.

Matthiæ, INNOCENTI Puello,
Qui non loquendo, ſedmoriendo,

CONFESSsOR Chriſti, ſimul MARTYR,
Abimpio ludæo Nõe per diluuium

Proprii Sanguinis, hinc in eœlum deuectus,
Suæ cædis immatnitatem

More Chriſtiano ultus,

Quatm luſtitia parricidæinflexit pœriam
Pœnitentia pia impetrata,

Illi in extremis reddidit Salutarem.
Dilectus IESV, Candidus Rubicundus,

Candore, Aultrigeam pPIETATEM,
Pur-



Purpura, IVSTITIAMconciliauit
A. D.MDCI. XI. Martii.

Eben dieſes bezeuget Bohuslaus Balbinusin
NMiſcellaneis Hiſtoricis Regni Bohemiæ, Decaden
J.Lib.V. pag. 218. mit dieſem Anfange: An. i165o.
XI. Martii Iudæus Noe nomine, diu ante crude-
lisſimam voluntatem circumferens, aliquem ex
Chriſtianis puerum occidendi, tandem commodi-
tatem nactus, puero Chriſtiano, Matthiæ nomine,
cultrum immerlit 6coccidit. Deprehenſum atrox
facinus, ludæus datus in vincula, non modo non,
negauit factum, ſed etiam masgnifice gloriatus
eſt&c. Der Schluß aber iſt: monſtratur ho-
dieque Matthias pone iacente ferali cultro; nos
quoqueMartyrem ante annos aliquotſpectauimus,
in dextra Eccleſiæ parte, inloco ad id præparato
loecatum. Jeh merckewol opponirte Antonio,
der HerrWagenſeil wird dieſe Geſchicht an ſich
ſelbſt nicht in Zweiffel ziehen weil er niemahls
geleugnet daß die Ju�den Chriſten-Kinder er�
mordet oder bey Gelegenheit noch ermorden;
ſondern daß ſie derſelben Blut zu ihren myſteriis
mißbrauchen wovon Crugerius uoch Balbinus
das geringſte melden. Die Acta werden es aus�
weiſen antwortete Leonardo, welche zu Cadan
billich zu conſuliren: indeſſen la�ſſet ſichs doch muth�
maſſen/ weilder Mord im Martio geſchehenin
welchem Monat gemeiniglich der Ju�den Oſtern
celebriret wird. Es ſſtauch dieſes Exempel fu�r
andernremarquabel,weil der Jude ſolchen aiſobald
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geſtanden und ſichdamit beru�hmet da hingegen
andere erſt durch die Tortur zum Beka�ntniß ge�
bracht werden mu�ſſen. Nitht weniger wa�re der
oſru�he werthdaß man in denen Archiven in der
Steyermarck Ka�rnten und Crain nachſuchte
was von dergleichen Actis vorhanden wa�re. Denn
daß die Juden auch in denſeiben La�ndern vor die—
ſen Ciniſten-Kinder u�mgebracht und ihr Blut
gemißbrauchet la�ſt ſich aus folgender Erzehlung
des Herrn Barons Valuaſor und desHerrn Fran-
ciſergib. XV. der Craineriſchen Hiſtorien pagin.
393. kla�rheh ſchlieſſen/ welche aus, dem Me-
Ziiero, und von dieſem aus denen Actis publicis;
nemlich der Ka�rndteriſchenLands- handfeſt und
einer LandſchafftVerzeichniſſengenonimen wor�
den: Jn dem igssſten Jahre brachten die
dreyLa�nderSteyer Ba�rndten undCrain
bey dem RBa�yſer Maxirnilano mancherley
Beſchwerniſſen und Klagenan u�ber die Ju��
den; als daß dieChriſten groſſe Schmach�
Verſpottungund Unehrvon ihnen erleiden
mu�ſtenſonderlich wegen des hochwu�rdi�
nenSacraments: ingleichen daß die Ju��
den viel Chriſten-Kinder gemartert um—
gebracht und das Blut von ihnen genom�
men ha�tten; u�ber das auch mit Brieffund
Stegel viel Chriſten ſohoch beſchweret
und betrogen daß ſie dadurch in groſſe
Noth und Verderben geſuncken. Derowe�
gen baten ſie daßdie Ju�den aus dem Lan�
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de mo�chten abgeſchafft werden. Hierauff
erfolgte ein Ba�yſerlich Lands- zu�rſtliches
Decret undBefehldaß alle Ju�den ohne fer—
nereWeigerung mit Geleit ausdem Lan—-
de ziehen und ninmermehrWohnung dar�
innen machen ſollten. Jedochwurdenvor�
her gewiſſe Commilſarien verordnet vor de�
nen die Ju�den ihreſchuld�Brieffevorbrin�
gen ſollten: damit ihnen von denen Chriſt—
lichen Schuldnern deswegen auff gewiſ�
ſe auserſonnene und geſetzte Maſſe und
Weiſe Gnugthuung geſchehen mo�ge.
Dieſes Zeugniß iſt ſehr wichtigweiles von den
Sta�nden dreyer Landſchafften ohne Zweiffel
nach gnugſamer Deliberation, fu�r dem Ka�yſerli�
chen Thron nieder geleget und angenommen wor�
den: welche wie ſie in erſten und dritten Puncte von
der Ju�den Haß und Wucherdie pur lautere und
notoriſche Warheit ſagen alſo werden ſie im an�
dern ſich freylich auff gewiſſe facta, nicht auffden
ungewiſſen Ruffgegru�ndet haben. Es ſcheinet
faſt als ob die Ju�den durch dasvon Ka�yſer Frie�
drichen An.1470. ertheilte und im lulio pag. AI.
angeregte Priuilegiummuthiger worden und ihre
loſen Ha�ndeldeſto mehr ausgeu�bet. Allein Ma—
ximihianus dru�ckte ihnen den Daumen auffs Auge
und ſchaffte ſie aus allen dreyen La�ndern fort:
hingegen tha�ten die Sta�nde recht und wol daß
ſie es vor den Ka�yſer gelangen lieſſen und nicht
aus eignerBewegniß die Juden fortjagten; wor�
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innen es die Berner in der Schweitz An. i2g7. ver�
ſehen aber in Ka�yſer Rudolphi 1.ſchwere Ungna—
de gefallen ob es gleich an dem war daßdie Ju��
den b.y thnen ein Chriſten� Kna�blein auffgefan�
gen getnartert und' das Blut von ihm genommen
hatten wovon der Oeſterreichiſche Ehren-Spie�
gel lab.J Cap. XV. zuleſen. Und was ſuche ich
viel von alten Ka�yſern da der jetzregierende glor�
wu�rd.gſte LEOPOI. DVSs die Ju�den u�m ihrer
La�ſterungen und andern Urſachen willnaus ſeinen
Erbla�ndern vertriben ungeacht ſie etliche Tonnen
Goldes zum Tu�rcken-Kriege herſchieſfen wollen
wovon wir im lulio 1692. p. 548. etwas erwehnet:
Ob nun unter ſolchen Causſis impulliuis auch der
Chriſtlichen Kinder-Mord und Mißbrauch ihres
Bluuts geweſen ſtunde nachzufragen.

Solche Mord�Thaten laſſen ſich durch den
blinden Eyfer der Ju�den fu�r ihre Religwn gar
nicht entſchudigenzumahlen man Erxempelhat
daß die Ju�den nicht aus dergleichen Eyfer ſon�
dern ausBoßheitund Geld�Liebe auch wol er�
wachſene Chriſten, u�mgebracht. Ein ſonderli—
ches fu�r andern hat geſehen underzehlet der weit�
gereiſete Tauernier in der Vorrede ſeiner Reiſe—
Beſchreibungwelches bey der Kro�nung Ferdi-
nandi ill. zuRegenſpurg An. 1637. ſich begeben
und von demTeutſchen Interpretealſo u�berſetzet
worden Esfanden ſich eben u�m dieſt Zeit viel
Jubilirer von allen Orten zu Regenſpurg ein:
unter welchen einer bey ſeinerAnkunfft ſo elendig�
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lich ums Leben gekommendaß dergantze Hoff�
Staat daru�ber zum Mitleiden beweget worden.
Einer von den reichſten Kauffleuten in kuropan,
zu Franckfurt wohnhafft hatte ſeinen einigen
Sohn nach Regenſpurg zu dir Kro�nung ver�
ſchickt daſelbſten allerhand Edelgeſteine zuver�
kauffen: und weil erfu�rchteteermo�chte unter We�
gens geplu�ndert werden u�bermachte erdieſelbige
ſicherlich an einen Ju�den allda mit welchem er
in Handlung begriffen mit Befehl ſolche ſeinem
Sohn einzuha�ndigen. Dieſer junge Menſch
verfu�gte ſich bey ſeiner Ankunfft aiſobald zum
Ju�den welcher ihn berichtete daß er von ſeinemVBater ein Ka�ſtlein mit Edelgeſtein erhalten ſo

Her nach Belieben bey ihmabhohlen ko�nnie. Bat
ihn zugleich auffeinenTrunckund fu�hrte ihn ins
Gaſthauß zumMeerſchwein allwo ſich ihr Ge�
ſpra�ch biß in die Nacht verzogen. Alß ſie aber
mit einander tortgingenfu�hrte ihn der Ju�dedurch
eine ſtille Gaſſen in welcher keine La�den gab ihm
mit dem Meſſer achtbiß io. Stiche in den Leib
und ließ ihn alſo ausgeſtreckt auff dem Pflaſter
liegen. Dieſer Bo�ſewicht bildete ſich ein er
wu�rde durch ein Schreiben an den Jubilirer zu
Franckfurt daß er nemlich ſeinem Sohn das
Ka�ſtlein u�berlieffertſinebegangene Laſter�That
zudecken und ſich alſo alles Argwohns beſrey—
en:: Aber die grauſame Morde-That wurde
durchdie Go�ttliche Vorſehung noch ſerbigen A�
bend entdecket und der Ju�de gefa�nglich cingezo�
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gen. Die Thataber wurde auff folgendeWei�
ſe ruchtbar: Esttrug ſich zu daß ein Ka�yſerli
cher Trompeter Nahmens Hanß Maria da
ſich der Mo�rder kaum davon gemachtdurch die
ſelbige Gaſſe gieng im Finſtern an den to�dlich�
verwundeten in welchen nocheiniger Athem vor�
handen mit ſeinen Fu�ſſen ſtiſſe und u�ber ihn fiel:
weilen eraber etwas Naſſes unter den Ha�nden
fu�hlete meynte er Anfangs es wa�re ein truncke�
ner Menſch,/ ſo ſich u�bergeben und auff den Bei�
nen nicht mehr ſtehen ko�nnen; doch gerieth er auff
andreGedanckendafu�r haltendesmo�chte jemand
ſeyn ſo verwundet wordenlieffderowegen eilends
ſich zuerkundigen in eine am EckderGaſſen gele�
geneSchmidte.Der Meiſter und ſeine Knechte na�
men alſobald eine Latern und giengen angeſichts
mit dem Trompeter auff den Platzalwo der
unglu�ckhafftige junge Menſch in ſeinem Blut ge—
wa�ltzet lag und nur noch etliche Athems-�Zu�ge
zuleben hatte. Der Schmidt wollte nicht zuge-
ben daß man ihn in ſein Hauß tru�ge damit er
von demGericht nicht u�berlauffen und beunruhi—
get wu�rde und weilen ſie inderEile keinen andern
bequa�tnern Orth und fertigerenBeyſtand finden
kunten alsdasnicht weit entlegeneWirthshauß
zum Neerſchweintrugen ſie ihndahin; ſobald
man ihm das mitBlut und Koth beſudelte Ange�
ſichtgewaſchenwurde er von der Wirthin und
ihrer Tochter vor den jenigen ſo kurtz zuvor
mit dem Ju�den einen Trunck gethan erkannt.
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Aber er gab nicht das geringſte Zeichen einiger
Empfindligkeit von fich ſondern verſchied in ei�
nem Augenblick: Unterdeſſen wurde der Tha�ter
auff dieſe weiſe entdeckt noch ſelbigen Abend in
ſeinem Hauſe gefangen genommen und dadurch
gezwungen ſeine begangene Mord-That zu be�
kennen. Dieſe unmenſchliche That verdiente
keine gemeine Straffe:: daru�m wurde das Ur�
theil geſprochendaß er zwiſchen zween groſſen
Hunden an die Füſſe ſollte auffgehencket werden
damit er in ihrem Wu�ten und Toben an ſeinem
Leibe zernaget und alſodurch die La�nge der Qaal
mehr als einen Todt ausſtu�nde welche Leibes�
Straffe denJu�den ſo einen Chriſten u�mbrin�
gen in dem Ka�yſerlichen Rechten aufferleget iſt.
Dieſer- Meuchel- Mord u�bertraff alle andere
Mord-�Thaten an Grauſamkeit: Doch erhielten
die Ju�den zuRegenſvurg durch groſſeGeſchencke
ſo ſie derKa�yſerin und ihren zwo Fra�ulein thaten
daß dasUitheil gea�ndert und der UÜbeltha�ter zu
einer ku�rtzern aber nichtgelindern Straffe ver—
dammet wurde daßer nemlich mit glu�enden
Zangen hie und da an ſeinem Leibe/ an unterſchie�
denen Orten der Stadt geriſſen heiß Bley in die
Wunden gegoſſen und vor der Stadt lebendigge�
ra�dert werden ſollte.

GEs wird ein mahl Zeit ſeyn ſagte Antonio,
den Lambeciumwieder zurHand zunehmen und
den fernern VerlauffderKa�yſerlichenWalfarth
uwbetrachten. Dieſelbe traten Jhre Majeſta�t
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den ii.auguſtiaufs neue an erlangten den 14.
dito den erwu�nſchten OrtMarien�zell begien�
gen daſelbſt den i5. das Feſt der Himmelfarth
Maria reiſeten denis. ab und kamen den 20. in
Wien wieder an. Wasſich dabey begeben hat
Lambeciusſorgfa�ltig beſchrieben,und einen hau�
fen gelehrteObſeruariones mit eingemengetda�
von wir diebeſten ausleſen wollen. Segmento 22.
handelt er von Hertzog Leopoldo Glorioſoju
Oeſterreichderdas reiche Nieder�Oeſterreichi�
ſche Kloſter Lilienfeld An. 1206. geſtifftet und
in demſelben An. 1230. beygeſetzt worden ob er
gleich in Apulien geſtorben: Seine Gemahlinwar
Theodora, des Griechiſchen Ka�yſersManuelis
Comneni Tochter nach demZeugniß loannis
Ennichel, in Chronico Auſtriaco Ms. nicht con-
ſanguinea, wie ſie Culpinianus nennet und lieget
im KloſterNeuburg begraben. Segmento ar. be�
weiſet erwieder Lazium, und die ihm folgenden
neuern Scribenten daß die Steyermarck nicht
zumNorico, ſondernad Pannoniamſuperiorem zu�
rechnen. Segmento27. biß�,. beſchreibet erweit�
la�ufftig das Cell- Thal und daſelbſt venerirte
wundertha�tige Marien�Bild ſonderlich die Vi-
ctorie, welche Ko�nig Ludouicus l. in Ungarn An.
1363. wieder die Tu�rcken erhalten und hernach
koſtbahre Præſente dieſem Bilde verehret. Seg-
rnento.g3. biß 76. inſerireter eine lange Diſſerta-
tionvon der Himmelfarih Mariæ, und dem zu
derſelben Geda�chtniß gewiedmeten Feſte wel�
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chesvor dieſem gierDominæ, der groſſe Frauen�
Tag genennet und nach Lambecii Meynung
anfangsvon Chriſti Ju�ngern ſo die Jungfrau
Mariau�berlebet nichto�ffentlichſondern nur pri.
uatim begangen aber im 4. Sæculo zu Nom im
G. Sæculo vom Ka�yſer Mauritio zu Conſtantino�
pel und im achten von CaroloMagno inTeutſch�
land und Franckreich ſolenniter angeordnetwor�
den. Wbegen der Ro�miſchen Kirche berufft er
fich auff Dreſſerum, welcher das Feſt vomP ibſt
Damalſo angeordnet zu ſeyn ſchreibet/ ingleichen
auffBernardum, Gregorium Magnum, Leonem,
IV. exAnaſtaſioBibliothecario, und Nicolaum J.
zu deren aller Zeiten dieſes Feſt in der Ro�miſchen
Kirchen celebriret worden. Wegen der Grie�
chiſchen beziehet er ſich auffNWicephorum, der lLab.
1/. Hiſt. Eccl. cap. 28. ſchreibet: Imp. Mauricius
caſtiſſimæ Virginis acDei Genetricis Obdormitio-
nem ſiue obitum decimo quinto die menſis augn-
ſti præcepit celebrari; welche Worte Lambecius
wieder Noſpinianum und andere alſo ausleget
daß dazumahl das Feſt nicht allererſt eingeſetzt
ſondern in der gantzen Welt auff einen Tag zu
eelebriren geboten worden. Es ha�tten aber die
Griechen u�m zweyerley Urſachen willen daſſelbe
ædinον, obdormitionem, genennet theils den
CollyridianiſchenJrrthum zuverwerffen als bb
Maria dem Tode gar nicht unterworffen geweſen
und wie Enoch und Elias in Himmel genommen
worden: theils die Antidicomarianitas, welche

Mariam



Mariam zur Ma�rterin machen. Die Lateiner
aber ha�tten es Feſtum Allumtionis genennet, theils
die jenigen zuverdammen ſo Mariam nicht dem
Leibe ſondern nur der Seelennach in dem Him�
mel kommen; theils anzuzeigen daß ſie nicht aus
eigener Krafft wie Chriſtus hinauff gefahren
ſondern von ihre mSohneaufferwecket und auff�
genommen worden. Wegen der Teutſchen und
Frantzo�ſiſchen Kirchen fu�hrt Lambecius das Con-
cilium Moguntinum cap. z6. auff welchemer
meynet ausgemacht zuſeyn daß dieſes Feſt auff
den ij. Augulti gefeyret werden ſollte welches zu�
vor different und ſtreitig geweſen; daher zwar
Carolpis M. in ſeinen erſten Capitularibus geſttzt:
De aſſumtione S. Mariæ interrogandum relinqui-
mus; indenen letztern aber dieſes Feſt gleich an�
dern auffden 15.Auguſti zueelebriren befohlenund
alſb nach Lambecii Meynung die tradition det
CalholiſchenKirchendaßMaria ſo wol der See�
lenalsdem Leibe nach inHimmel auffgenom/
men worden confirmiret. Und ob gleich Vſuar-
dus inMartyrologionur derSeelen Auffarth be�
jahet vom Leibe aber ſchreibet quo autem illud
venerabile Spiritus S. templum nutu &c conlilio di-
uino occultatumſit, plus eligit ſobrietas Eccleſiæ
neſcire, quam aliquid frinolum apocryphum-/
inde tenendo docere; ſo machet doch Lambeciũ�
allerhand Gloſſen u�m des Vſuardi Conſens mit
der heutigen Catholiſchen Kirchen zuerzwingen
wiewol erziemlich waucket; weil aber. Adogal
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zu deutlich die aſſumtionem corporalem leugnet
ſo verwirffter ihn ga�ntzlich und zeiget daß er
ſeine Meynung genommen aus dem Sermonede
Aſſumtione Virginis, ſo dem Hierouymofa�lſchlich
ſupponiret nach Lambeci Muthmaſſungen aber
von einem Griechiſchen auctore im7. Sæculo ge-—
macht worden. Derohalben ſuchet Lambecius
die tradition der Ro�miſchen Kirchen daß Maria
auch dem Leibe nach gen Himmel genommen
aus andern Patribus zubehaupten nemlich aus
dem Sermon de Deipara, der doch nicht vom A-
thanaſio, in deſſen Operibus er zufinden ſondern
vom Cyrillo Alexandrino gemacht ſey; aus dem
Tractatu Octauo tomi 9. OperumAuguſtmi,
der dochnichtdem Auguſtino, ſondern dem Alcu-
ino geho�re wie Lambecius mit vielen rationibus
darthut. Hiernechſt ko�mmet er auff den Tra-
ctat de tranſitu B. Virginis, und zeigetdaß derſelbe
nicht vom Melitone, ja nach Euſebii, Hieronymi
und luuenalis Hieroſolymitani, Lebens-�Zeit ver�
fertiget wordenund ha�lt ſich ſonderlich auff bey
denen teſtimoniis Iuuenalis, Damaſceni, und Di.
J onyſi, Areopagitæ, unterſchiedliche Obſeruationes.
degm. 66. ſqq. von der MarienGrabewelches
auff Befehl des Ka�yſers Marciani geo�ffnetund
leer befundenauch daſelbſt eine Kirche gebauet
wordenmiteinmengend; fa�llet darauff wieder
Segm.74. auff desMelitonis tractatum ſuppoſiti-
tium, und machet etliche remarquen davon ans
demBeda und Codieibus Mss. der Ka�yſerlichen
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ßibliothee; zeiget auch Segm.75. daß inder Grie�
chiſchen Kirchen ein anderer Betru�ger einen tra-
ctat von dieſer marerie unter dem Nahmen des
Apoſtels und Evangeliſten Johannis herumge�
tragen: und beſchleuſt endlich mit zweyen
Wanderwercken/ ſo andieſem Feſt�Tage ſich
ollen begehen haben.

Man ſpu�hret wol urtheilte Leonardo, daß
ſichs Lambeciusrecht ſauer werden laſſen die opi-
nion de aſſumtione Mariæ corporaliaus der wah�
ren antiquita�t zubehaupten wie er denn dasmeiſte
aus dem Diario wiederhohletundzum Theil wei�
ter ausgefu�hret hat Lib.IIX. Commentariorum-
de Biblioth. Vindobon. pag. 132. ſaq. Allein ob
ich gleich ſeineCritique von denenSchrifften die
dem Melitoni, Hieronymo und Augultino ſup-
poniret ſind nicht verwerffe ſo iſtdoch in ſeinen
Haupt -hypotheſibusund modo argumentandi
einſchlecht pondus. wie Antonius Reitferus in Lau-
noio veritaris teſte kurtz und gut gezeiget hat und
iſt nur Schadedaßdas KeiſerianiſeheWerck mit
ſo vielen und groben Druck�Fehlern angeha�uffet
iſt die auchwol einen geu�bten Leſer bißweilen
auffhalten. Launouus hatte einen Tractat her�
aus gegeben unter dem Titul ludicuum de Con-
trouerlia ſupetr exſcribendo Eceleſiæ Pariſienlis
Martyrologio exorta, welcheControuers darinnen
beſtunde ob man aus demſelben weil esVſuardi
Mariyrologium wa�re die obgemeldete Pallage de
aſſumtione Mariæ auſſen laſſen wie ſie An. i540—
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expunsiret wordenoder wieder hinein flicken und
behalten ſollte? Launoius behauptet das andere
mit vielen rationibus, darinuen er zugleich zeiget
daß die Corporalis aſſumtio Mariæ in der alten La�
teiniſchen Kirchennichtals unzweiffentlich ange—
nommen worden. Keilſerus excerpiret dieſelben
weitla�ufftig von pag.747. biß 763. und wu�uſchet
darauffdaßLambecius dieſes iudicum Launo-
—Se
ſti das Feſt mit priuat- denotion gefeyret Quid
1

quæſo, ſchreibt Reiſerus gar nachdencklich tt
hariolari, ſihocnon eſt? ſi ullum ex tribus, qua-
tuor vel quinque ſeculis prioribus teſtimoniumDo-
ctoris ſide digni poſſetin ſpeciem produei, conie-
ctura hæc forte poſſet admitti. At cunctis omnino
ſilentibus, poſt tot Sæeulorum decurſus, demum in
ſeenam producere rem aliquam, quæ nullo auctore
idoneo nitatur, eſt res non nimiæ tantum credulita-
tis, ſed ſi verum dicere vel ſcribere licet, tyrannieæ
etiam crudelitatis. Nicht wenigerzeiget er daß die
vom Lambecio angeregte confirmation in der Ro��
miſchenGriechiſchen undTeutſchen Kirchen ziem�
lich manquire undgar nicht probabel ſey daß
man inderOceidentaliſchen Kirchen beſſere Nach�
richt von der Marien Tode gehabt habe als in
derOrientaliſchenu.beſchleuſt endlichdaßLambe.
cius, dum Adoni, conſuetudinem totiusEccleſiæ oc-
cidentalis, videlicet Adone poſterioris opponit, ab-
Frakvakivs 1694 M utatur
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utatur patientia Lectoris, antiquitatem ſupercilio-
ſe iactitans, inforo Nouiratis devrehenſue. Aus
dieſemspeciminekan nan erkennen wie no�thig
denen Theologis ſey des Launoii Schrifften fleiſig
zuleſen und was vor eingut Werck mit derſerben
im neulichſten lanuario-von mir erwehnten neuen
und completenedition züFranckfurt geſtifftet wer�
de: u�m ſo viel mehr/ weil auch Natalis Alexander,
ſonſt faſt ſein perpetuus aduerſarius, hierinnen mit
ihm eins iſt und Sac. II. Hiſtor. Eecleſ. Cap. IV.
Synopſeos Artic. III.p.sʒ.ſqq. bey dem Melitone-
ſuppofititio nicht nur mit dem Launoioviel Patres
anfu�hretdiean der Leiblichen. Himmelfarth Mariæ
gezweiffelt ſondern auch auffdie vomGegentheil
opponirten contra ſentientes geantwortet:præfa
tos Patres, Auctores Eccleſiaſticos, vel id nulla-
tenus aſſerere, nee innuere quidem; vel ex præfato
Melitonis libro ea deſumliſſe, vel id aſſeruiſſe ſin-
gulari pietate, vt rem multis conuenientiis proba-
bilem, nonvtveritatem inconcuſſdm, Seriptura
Sacra, vel traditione conſtanitem. Inſonderheit
verwirffterNicephorum,auffdendoch Lambt-
ciusdas meiſte bauet: Non cogit. eius teſtimoni�
um, vt opinionem de Aſſunitione corporea beatæ
Virginis, Eccleſiaſticidogmatis loco habeamu
quamuis eam v�tpiam c congruis rationibus lbn-
ge probabiliorem amplectamur, quia vt talem am:
plectitur Eecleſia; imo nunec remeritatisnotam-
non effugeret, quide illa dubitaret.
Dahabenwir ein Exempel ſatzte Antonio
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hinzudaßdie neuern Papiſten ſolche Lehren die
von ihren. Vorfahrenfu�r zweiffelhafftig oder gar
fu�r falſch gehaltenworden/fu�rwarhafftig und ge�
wiß mit ſolcher korce ausgeben daß ſie als teme—
rarios oder wol gar als Ketzer verdammen die das
Gegenthiil ſtatuiren. Eben ſo iſt es mit der trans-
ſubſtantiation ergangen. daran die vornehmſten
Lehrer der Ro�miſchen Kirchen gezweiffelt biß ſie
imConcilio Tridentino ſub Anathemate ſtabiluet

worden. Weorausvon ſich ſelbſten erfolgetdaß
esgarein ungewiß Ding ſey u�m der jenigen Glau�
bens�Artickel derPa�bſtler ſo ſie mit uns nicht ge�
mein haben. Allein wir haben unsitzo hierbetz
nicht auffzuhalten ſondern Lambecium vollends
zu abloluiren welcher Cegm. 79 zweyer Mssto-
rum gedencket darinnenein trefflicher Schatz von
Ka�yſer Kudolphi 1. Epiſteln enthalten ingleichen
4. groſſe Codicesmembranaceos j ſo die. Vitas San-
ctorum in4. Claſſennach denMonaten u.vierthel�
Jahren, enthielten; zweh andere von Kulini Latei�
niſcherVerſlion der Operumloſephi, u. S.auguſtmi
libri deCiuitateDei,qui propter Græcas &Romanas
antiquitates, paſſiminſperſas, eollatione vcterũ ma-
nuſeriptorum exemplarium valde indigent. Est
hat aberLambecius ſeinemDiario noch etliche ad-
ditamenta beygefu�get deren erſtes das beſie iſt;
inwelchem er handelt von denenfünffkriderieis, ſo
Ka�dſer geweſen. Dererſte war Fridericus Bar-
baroſſavon Anĩuyr; der andere Fridericus Barba-
roſſæ ex filioblentico VI.Nepos,vonAn. �18. von
welchen beeden kein Streitiſt wie von dritten und
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vierdten. Denn der dritte iſt Hertzog Frie�
drichvon Oeſterreich mit dem Zunahmen der
Scho�ne welcher nach Ka�yſers HenrieiVin.Tobe
An.izi4. wieder Ludouicuni Bauarum von: einem
Theil der Chur�Fu�rſten erwehlet worden; wel�
che Wahl auch unſtreitig præualiret ha�tte wenn
ſie nicht durch desChur�Fu�rſten inBrandenburg
Valdemari, Geſandten Nicolaumde Book. wit�
der ſeines HerrnWillen wa�re corruinpiretwor�
den als welcher vom Friderico zumLudouico ſich
gewandtund alſo jenem eine Stimme. zuwenig
gemacht wie Lambecius aus/ dem Alberto Atgen-
tinenſi und Cuſpinianomit mehren beſchrtibet und
vö jenemdieſe notable Rand�Gloſſe machet: Quad
Albertus Argentinenſis nön tantum. eodem, quo
Imperatores Fridericus Pulcher Ludouicus Ba-
narus, ſæculo vixerit, verum etiam, utvir in pnbli-
eis negotiis d aulis Prineipum verſatus, electionis
atmborum Imperatarum, rerum ab iisdem ge-
ſtarum nonvulgarem habuerit notitiam, proprio
ipſius conſtat teſtimonio, dumin Chronico ſuo,
pag. 129. edirionis Vrſtiſianæ, refert, ſe A. 338. ab
Epiſcopo Argentinenſi miſſum fuifſead ſummum-
Pontificem Benedictum XII. vtcertiorem eum fa-

ceret de Decreto Imp. LudoniciBauari inComitiis
Francofurtenſibus prornulgato, cuius hæe ſumma-
eſſet. Imperatorem non poſſea Papa exautorari,cum

Iuriidictionesfint diftiuctæ. Zumehrer Bekra�ff�
tigung ſetzet Lambecius hinzu diedrey zur Wahl
Friderici geho�rigen Diplomata, deren das erſte
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den h. October 1314. gegeben iſt an den ku�nffti�
genPabſtweil damahls durch Clementis V.Todt
derRo�miſche.Stul vaeirtevondenen 3. Welt�
lichenChur�Fu�rſten ſo Friderieumerwehletnem�
lichwin Henrico; Ko�nig in Bo�hmen Rudolpho,
PfaltzaraffenbeyRhein undKudolpho Hertzo�
gen zu Sachſen; das andere an alle Fu�rſten und
Sta�nde desReichs von Ertz�BiſchoffundChur�
Fu�rſt Henrichen zu Co�lln, den 25. Nouember
i3r4. und das dritte von eben dieſem IIenrico an
einen ku�nfftigen Pabſt den z3. Neuembr. 3314.
Und ob gleich Fridericus An. iz22. von Ludouico
Bauaro in der Schlacht u�berwundenund z Jahr
gefangen gehalten worden ſo hat er doch beyer�
langter Freyheit ſeinem Recht nicht renuntüret
ſondern mit Ludouico ſich verglichen daß ſie bee�
de mit gleicher Macht undGewaltals erwehlte
und geweihete Ko�nigedasRo�miſche Reich mit
allen ſeinen Wu�rden Ehren Rechten und Gu��
tern gleichals eine Perſon haben pflegen u.han�
delnſollen wie dashieru�bervon ihnen auffgerich�
tete teutſche Diplomamit mehrenbezeugetwelches
Cuſpinianus zuerſt inDruck gegebenundHerwar-
tus zwar inApologiapro Ludouieo Bauaro Latei�
niſch vertiret aberden guten Cuſpinianum dabey
beſchuldigetals ob er es ſelbſt kingiret ha�tte.Hin�
gegenhat die ietztregierendeRömiſche Ba�yſer�
licheMajeſta�tdes Cuſpiniani fidem vindiciret
undweil das Original in dem Ka�yſerlichen Ar-
chir zuWien annoch vorhandenund jedermann
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der es verlanget gezeiget werden kan dem
Lambecio befohlen eine accurate Copey dabon
zunehmen welche denn dieſer ſeinem Additamen-:
to pag. 260. ſqq. einverleibet undzupor etinnert!
hat daß zwiſchen derſelben und Cuſpinianüftiner
gedruckten kein ander Unterſchied ſey/ als daß
Cuſpinianusdiealte Red�unt Schreib�Art etwas
gea�ndert und nach derzu ſeiner Zeit u�blichen ein�
gerichtet. Sonſt hiengen 2. Siegel von Wäths
gleicher Farbe und Gro�ſſty dran:; in dem auff
der Nechten Seiten ſa�ſſe Ka�yſern Luüdwig auff
dem Ka�yſerlichrn Thron mit den Ka�yſerlichen
Kleinodien gezieret und u�mſchrieben: LVDOW'I-
CVSs DEI GRAIIAROMANORVMREX SEM-.
PER AVGVSTVS: indemauffder lincken Sei�
ten aber ſa�ſſe Ka�yſer Friedrich auff demKu�yſer�
lichen Thron mit den Ka�yſerlichen Kleinodien ge�
zieret und u�mſchriebenn: FRIDERICVS DEI,
GRAIIS ROMANORVM REX. SEMPER.
AVGVSTV.S. Dervierdte Ka�hſer Fridrich:
iſt Fridericus, Hertzogzu Braunſchweigund Lu��
neburg der An. 1400. nach Abſetzung Ka�yſer:
Wenceslai zu Franckfurt von denChur�Fu�rſten
rechtma�ſſiger weiſe erwehlet worden und ob er
gleich auff Anſtifftung.desErtz-Biſchoffs zu
Ma�yntz der ihm allein zuwiedergeweſenvor der
Kro�nungvomGraffen zuWaldeck hinterliſtiger
Weiſe umgebracht worden ſo iſterdoch ausder
Ka�yſerZahlnicht auszuſchlieſſenweil ſeine Wahl
nach der gu�ldenen Bulle vollbracht worden. Hier�

aus



aus ſolgert nunLambeeius, dafi Ka�yſer Friedrich
Maximilianid.Vaternicht der dritte noch vierd�
tenſondern der fu�nfftedieſes Nahmens ſey und
ober ſich gleich ſelbſt in vielen monumentis den
dritten nenne ſo geſchehe doch ſelbigesin Abſehen
auffdie Ro�miſcheKro�nungwelche nur die beeden
erſten nicht aber die beeden andern Friderici er�
halten. Die u�brigen Additamenta hatLambeci-
usnicht mit Fleiß elabariren ko�nnen ſondern bloß
angezeiget daß das andere ha�tte ſollen ſeyn von
des Thurocii undandern Ungariſchen Chronicis,
ſonderlich der erſten gedruckten Ungariſchen Hi�
ſtorie zu Ofen An. 1473 in folio; das dritte von des
GregoriiM. Benedictionali; das vierdte von des
Calliſti Patriarchæ Conſtantinopolitani Homilia
inobitumMariæ das fu�nffte von der Ebra�er
Grab. Gewo�lbertz und Art die Todten einzu�
wickeln aus einem uhralten Griechiſchen Codice,
darinnen das erſte Buch Moſis geſchrieben und
mit45. eben ſoalten Gema�hlden lluſtriret iſt dara
außſo wol andere Geiſt�und. Weltliche antiqui-
ta�tenals inſonderheit die in Bolii und Aringhi
Rama ſubterranea vorkommenden Bilder und
viel bey unterſchiedlichen Vo�lckern vor Alters ge�
bra�uchlichenKleider illuſtriret werden ko�nnen; das
ſechſte von denen alten Griechiſchen und Lateini�
ſchen. Mss. ſo von Hionyſii Areopagitæ operibus
in der Ka�yſerlichen Bibliorhec vorhanden vor�
nehmlich einer nochungedruekten Epiſtel deMor-
te s8. Apoſtolorum Petri Pauli ad S. Timothe-
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um. Es iſt aber dieſer Mangel aus Tambecn
anderndritten und vierdtenBuche.de Bibliothe-
ca Vindobonenſi guten Thtils zuerſttzänalsdar�
innen er des Gregorii Benedictionale ediret, die 45.
alten Gema�hlde in Kupfer præſentiret und von
den Griechiſchen Mss. Dionyſii Ateopagitæ und
Calliſti gehandelt hat: daß alſo nur die Nach�
richtvom Turocio und von den Lateiniſchen Codi-
cibus Opetum Dionyſi fehlet; wiewol noch aus
dein Diatiopag.Go. oi. 62. vonjenem zumercken
daß erſein Chronicon Hungariæ nicht vor ſich zu�
ſammen getragen ſondern den erſtenund andern
Theil aus einem Anonytno, deſſen Manuſeript in.
der Ka�yſerlichen Bibliothee vorhanden ausge�
ſchrieben; Aus dieſen hat auch Lambecius im Di-
ario p.78. 179. zwey Codicesinembranaceos alle-
giret von der nvch ungedrudkten verlione Latina,
Operum Dionylii, welche auff Cardli Calui Be�
fehl verfertiget hat loannes monackusordinis Be-
nedicti, quia Sigeberto Gemblacenſi libr. de-
Script. Eccleſ. cap. 94. Erigena cognomitiatur, ſed
reuera Iuernigena ſeu. Hibernigena appellandus eſt,
nach Lambecii Meynung welcheer in einem:
Scholio marginali ſo wol im Diario, als lib. VIII.“
de Biblioth. Vindob. p.igg. i86. weiter ausgefu�h�
ret hat: Verum illicognomen fuit Hibernigena,,
ſeu luernigena, vel lernigena, quoniam oriundus
fuit exHibernia, quæ a Ptolomæo Juetnia, a Stra-
bone autem lerne, ſiue Iernia-,vulgo Germani-
ce lrlandia nuncupatur. Das giebt ein Supple-
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mentumzu des Caue Hiſtoria litteraria, ſagte Le-
onardo; in 2. Stu�cken. Erſtlich weil er p. J49.
nur das vom Labbeo angefu�hrte Mstum dieſer
Lateiniſchen verſion weiß hingegen uns verſichert
daß ſchon einTheil derſelben zu Colln An. i536.
ediret wordenwiewol faſt Hottingerus in Bibli-
othecario Quadripartito pag. zi�. ſie gantz gedruckt
zuſehn vorgiebt: Editio Colonienſis 1546 exhu-
bet Cammentaria Dionyſii Carthuſiani, quatu-

Or verſiones, Iohannis Scoti Benedictini ſub Caro-
lo M. (Caluo ſollte er ſagen) Iohannis Sarraceni,
Ambroſii Abbatis Camalclulenſis, Maprſilii kFiei-
ni. Zum andernweil Caue von scoti Vater�
lände nicht gewiß iſt: quem alii Anglum apuch
Ergeneinconfiniis Valliæ natum, alii Scotum ex-
oppido Aire oriundum, alit Hibernia Eri ſeu Erin
olim dictam, natalem habuiſſe, contendunt. Die-
erſte opinionhat frhwerlich einen andern blrhe�
ber als deneditorem librorum Scoti de diuiſio-
ne Naturæ, Oxonii régi. aus deſſen præfation die
Herren Leipziger in ihren Actis kruditorum An.
16g3. p. i90. iyi. anmercken.quod editionis huius
auctor natale Scoti ſolumnon cum plerisque in-
Scotia vel Hibernia, indigenis Erin dita, ſed in-

Ergene quærendum ſuſpicarur. Eſt autem Ergene
jipſo teſte pars non conteninenda Herefordenſis
Comitatus. Valliæ contermina in eo terræ itractu,
quia nodernis Vallis ErynucvelEreinue dicitur.
Quain eoniecturam exitide firmat, quod lohannes
hic ab Hidenſium Ahnalium conditore, Iqhan-
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neRoſſo in libro deRegibus, Wallus nominetur,
cquodScotiW alliæ fines aliquando occnpauerint,
vnde Gcoto cognomen Erigenæ atcedere potu-

eritNoſtrum non eſt, tantos componerelites,
erwiederte Antonio;nur iſt nochu�brig ein Kupffer
vor den Monat zugeben. Weil Lambecius ſo viel
dazu contribuiret ſo mag er immer das Kupffer;
auch herleihen/ welches ſich ſammt der explicati-
on findet lib. Il. Commentariorum pag. ioos. und
iſt genommen aus demuhralten Griechiſchen Co.
dice des erſtenBuchs Moſis von deſſen Zierde.
und Alter Lambeeius.ſowol im andern als drit�
ten Buche billich viel ru�hmens machetderHerr
Nelſelins auch in ſeinemBreviario das vornehmſte
ſammt den Kupffern witderhohlet. Der Codex,
ſelbſt iſt mit gu�ldenenund ſilbernen verſal. Buch�
ſtaben auff purpurfarbes. Pergament von;
1300. und mehr Jahren geſchriebenweilman
dergleichen Bu�cher ſchon zu Hieronymi Zeiten
vor alt gehalten welcher in præfatione in lbrum
Jobi davon alſo ſchreibet: Habeant, qui volunt,
veteres libros, vel in membranis purpureis auro
argeritoquedeſcriptos, velvncialibus, vt vulgo a-
iunt, literis, onera magis ekarata, quam Codi-
ces &e. Aus allen Gema�hlden leſe ich nur das
einigeaus daPharao ſeinen Jahres� Tag bege�,
hetund den oberſten Schencken wieder jn ſein
Amt geſetzet den oberſten Becker aber hencken
la�ffel. Es iſtdabey viel zuremarquiren ſowol
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an den Kleidungen des Ko�nigs und ſeiner Die—
ner alsander Art zu Tiſche juſitzen an der Mu—
ſio,an den eigendlichen Abriß des Galgens der
recht wie eine furca oder Gabel ausſiehet und
daher auchbey denAlten mit dem teutſchen Nah�
men genennet worden: wiewohl ich meines Theils
noch ſehr auſtehe zu gla�uben daß bey hharaonis
Leb�Zeiten alle dieKleidungen und andere Eachen
dieſe lorm gehabt. Aber alles wird kla�rer zu�
verſtehen ſeyn aus Lambecii Außlegung damit
ich vor dieſesmahl beſchlieſſe: Multa profecto in
hacpoſteriori Tabulaſunt' obſeruatione dignisſi-
ma, ſed præ cæreris hæc:

IJ. Modus accumbendi ſiue accubandi in con-

uiuiis quidem pedibus nudis. Hucpertinent,
Ioannis Guilielmi Stuckii Tigurini Antiquitatum
Conuiualium libri tres, Tigurini typis Chriſtopho-
ri FroſchoueriA. 1582. editi in folio.

2. Lectus mhenſa triclinaris forma ſemicir-
culari. uenDné

3J. Tympanorum secTibiarom' dupliciumfi.
ue geminatarum vſus in conuiuiis. De hiſce ti-
büs duplicibus ſiue geminatis inſignis extat locus

in kFortunii Licetilieroglyphĩcis ſiue antiquisSche-

deinceps.
A. VeſtitusRegis Pharaonis Diademamar-

garitis ornatum. Vide Nicolai Alamanni No-

matibus Gemmarum annularium cap.iiy.p.26i.

tasad Procopii ayαανν liue Hiſtoriam arca-
namp. 77.

5. Re-
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5. Regis accubatio in ima lecti tricliniaris.
parte. Hinc enim lucem accipiunt verba hæc Pe-.
tronii Arbitri: Iam omnes diſtubuerant preæter
igſum Trimalcionem, cui locus VOO MOREPRI-
Arſeruabatur. Primus quippe locus idem hic
eſt atque ſummus, &copponitur imo ſiue ulti..
mo.

6. Velorum uſus inaula Regi; quo pertinet
Corippi locus lib. ʒ de Laudibus Imp.IuſtiniII. ſiue
lunioris: ze

Clara ſuperpoſitis orqubant atria velis;
Vela tegunt poſtes&ciic

Vide Thomæ Dempſteri Comnientariumad hune
locam.

7. Seruorum tricliniarium habitus, qui-
dem inprimis tegumentum capitis accalcei.

8. Vaſculorum variorum conuiualium for-

maæ. 4.

y. Vera genuina forma burcæ ſiue Gaba-
li; quo pertinet illud Varronis apud Nonium: No-
centes in Gabalum ſußigimus homines. Deeſt au-
tem hæcinfigendi furcæ ſpecies in Iuſti Lipſii eru-
ditiſſimo Opuſculo de Cruce.

w

10. Turcæ infixi velamen pudendorum&ma-
nus poſttergum reuinctæ; qudpertinet illudAuſo.
nii in Cupidine crucifixo.

Huius ineæet& ſuſpenſumſtipite Amorem,
Deuinctumpoſtterga manus,&c.
li. Carnifex cum ſuperflua furca a ſuſpendio

kræfecti piſtorum domum reuertens.
Zum
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Zum Beſchluß iſt zu melden daß am8. Fe-
bruarn nechſthin aus Bern in der Schweitz zu
Arnſtadt in Thu�ringen glu�cklich angelanget iſt
der vortreffliche und weltbekannte bolyniſtor und
Antiquarius, Herr Andreas Morellius, welchen
Jhr. Hochgra�ffl. Gnaden daſelbſt aus ho�chſt�
ru�hmlicher Liebe gegen das itudium nummarium
zu ſich erfordert haben nicht allein dero hoch�
ſcha�tzbahres Cabinet in Qrdnung zubringenſon�
dern auch ſeinWerck das die Gelchrten und Cu—
nieuſen ſchon ins eilffte Jahrmit groſſem Verlan�
generwarten deſto fu�glicher und bequa�mer ans
Licht zuſtellen. Sein Specimeniſt zuPariß An.
a683.in octauo gedruckt und von denen Herren
Leipzigern An. 1084. imm lulio recenſiret worden
daraus zuerſehen daßer in 1o. tomis alle antique
Medaillen und nummos, die man in der Europa�i�
ſchenMaznaten und Antiquariorum Cobineten ſo
viel mu�glich habenkan inKupffer vor Augen
ſtellen/dieraritat und Auslegung kurtz und gut an�
zeigen und mit Chronographiſchen und Genealo-
giſchen tabellen verſehenwolle. Und ob er gleich
zu Pariß Unglu�ck gehabtund von Louvois ſeines
Manuſeripti beraubet worden ſo hater doch ein
Stu�ck davon ſchon wieder fertig und nicht allein
die Abriſſe parat, ſondern auch durch eine artigein-
uention die ſo wol in des Ko�nigs als andern herr�
lichen Cabineten in Franckreich befindiichen num-
mos ſo artig undvollſta�ndig abgeformet daß er
die auff beeden Seitenſtehenden typosbeſitzet ſo

gut



gutſieauff dennummus ſelbſt zuſehen: wiewol er
auch eine gute Parthey gu�ldene ſilberne und
eherne mit den rareſten Keuerſen in Originali bey
ſich bat. Das aantze Werck wird in die fu�nff
und zwantzig tauſend antiquos nummos Græcos
Launo� in ſich halten darunter bey tauſend

groſſe Madaillonen,zwey tauſend gu�ldene und
die u�brigen in Silber und Ertzſind vor deren
richtiae antiquita�t er cauiret unddadurch des. Pa-
tini Meynung vernichtet als wenn nur 70oo.
numtai antiqui ohngefehr noch verhanden wa�ren.
Die Abriſſe macht er alle mit eigener Hand
ſticht ſie auch ſelbſt inKupfer/und iſt alſo ingering�
ſten nicht zuzweiffeln daß dieſesWerck anFleiß
und Accuration glle andere ſo in hac. genete: je�
mahls in Druck kommen u�bertreffen werde.
Wir ſchlieſſen mitdenWorten derHerren Leip�
ziger: quam eximiam ſpem animo conceptam
erudito orbi factam vtimplere, inſigne opus
perficere liceat, doctiſſimo auctori vires, ætatein
ac valetudinem, reliquaad elaborandum

iſtudneceſſaria,yo-
vemus.
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Nenue bu�cher ſo bey dem verleger dieſer
unterredungen in dieſem iahr

eiingelauffen ſind.
Marckii Ioh. textuales exercitationes in L. loca,

Scripturæ. 4to. Amſtel.
Vitſi Herm. œconomia foderũ Dei. to.Traiecti.
Raii Ioh. ſynopſis methodica animalium qua-
drupedum ſerpentini generis. guo. Lond.

Huetii Petri Dan. demonſtratio euangelica edir.

quarta ab auctore aucta,cui acceſſir eiusdem tra-
ctatusde paradiſo terreſtri, e gallico nunc pri-
mum latine factus. gto. Lipſiæ.

Eiusd. deſitu paradiſi terreſtris: ſeparatim i2. ibid.
P. Bonanni Philigpi s. J. obſeruationes circa vi-
uentia, quæinnon- viuentibus reperiuntur-.
cum micrographia curioſa. cum ſiguris. 4to.
Romu.

Pfanneri T. obſervationes eccleſiaſticæ.i�mo. It-
NA.

Grotii Guil, iſagoge ad praxin fori batauici. 4to.
Leide.

Craig lah. de figurarum corvilin: quadratura.
4to. Londin.

Dale Sam. pharmacologia, ſeu mañnuductioadma-
teriammed.i2. Londini.

Sagittarii Cac. diſſertatio epiſtolica adAlmelove-
en de genealogia Sagittariana gto.

Carpzovs Joh. Ben. leichenpredigten vierter
theil. 4to. Leipiig.

Sohs�
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P. Marcheſini Angeli Mariæ geiſtl. bußzaum in
zo. geſetzpredigten.4toAugſpurg

Emblematiſche gemu�thsvergnu�gung in 715. ſinn�
bildern. ato. ibid.

Bedencken u�ber die mißbra�uchein ſchulen. 4to.
ibid.

Lehen des Ko�nigl Frantz. beichtvaters. P. laChaize.
mit ſeinem wahren bildniß. 12.Co�lln.

Geheimniſſe keuſcher liebeswercke betrachtet im
ſtande der ehe 8. Co�lln. 1694.
niſtoire du Card. Ximenes par Flechier. iæ2. Am-
ſterdam.

Caractere de la Reyne Eliſabet daeſes miniſtres
par Bohun. i2. ala Haye.

Pourtrait d ſine femme honnete parGuuſſault. i.
4aun honnete hommepar le meme I2.

Pensdes surleretabliſſementdes refugiesenfranae. iæ.
Sorberiana. lemo. Paris.
Religion a' un honnete homme, traduit del' an-

Llois. I2.Lettres hiſtoriquts. Decembr. �. Ianv. FevJ.
94. I2.Innocente iuſtifee hiſtoire dè Grenade. n. Am-

ſterd.
JleDuc de Guiſe, nouvelle. ie. ibid.

Viede Teckeli. nouv. edit. iæcibid.
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